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Diplomatische Vorgefechte vor Streik
England lehnt Beteiligung am franzöfifch-öMiche« Militärbündnis ab

Französische Denkschrift an den Völkerbund — Moralische Verurteilung Deutschlands gefordert

oz. London, ?. April.
Nicht nur in den englischen Zeitungen steht

die am 11. April — voraussichtlich unter dem
VorsitzM u s so l i n i s — zusammentretende
Konferenz von Stresa  im Vorder¬
grund. Aber nicht die Frage, was dabei be¬
schlossen werden soll, sondern was
überhaupt zu geschehen hat,  be¬
herrscht die internationale Pressedebatte. Der
von Paris und Moskau vertretene Wunsch,
in Stresa über das Deutsche Reich Gericht
halten zu können, wird in allen realpolitisch
denkenden Kreisen bereits als endgültig
erledigt  betrachtet. DerGedanke der
re st- und vorbehaltslosenGleich-
bcrechligungDeutsch landsbricht
sich  jetzt , nachdem Lordsiegelbcwahrer
Eden —wie „Daily Telegraph" seststellt—die'
Friedensbereitschaft Berlins durch Augen¬
schein festgcstellt hat, auch in den euro¬
päischen Kabinetten Bahn.

vse der KsLinettMUNg
London, 7. April . Die kommende Woche

wird nach Ansicht hiesiger politischer Kreise
von größter Bedeutung für die Entwicklung
in Europa sein.

Am Montag tritt das britische Kabinett
zusammen, um den Bericht Edens über seine
Rundreise entgegenzunchmcn. Aus aller:
Aenßernngen der Presse geht hervor, daß
man sich auf britischer Seite der Schwierig¬
keiten und Widerstände irr Stresa voll be¬
wußt ist, und daß die unmittelbare Aufgabe
ist, die erwarteten verschiedenenVorschläge
der drei Negierungen in Stresa unter einen
Hut zu bringen. Frankreich, so erwartet man,
wird seine Absicht Mitteilen, mit den Ver¬
handlungen zur Vollendung eines osteuro¬
päischen Sicherheitssystems fortz-nfahren.

Demgegenüber ist man auf britischer Seite
einmütig der Auffassung, daß der

Osipakt ohne die Beteiligung Deutsch¬
lands nnd Polens in seiner ursprüng¬

lichen Fassung erledigt
ist. Ans britischer Seite besteht wenig Nei¬
gung, die vor allem von Frankreich als Ab¬
wehr der „deutschen Drohung" ins Auge
gefaßten Bündnispläne in: gegenwärtigen
Zeitpunkt zu unterstützen.

Der britische Staatssekretär des Aentzern,
Sir John Simon , wird am Dienstag eine
Erklärung im Unterhaus aügeben, aus der
vielleicht gewisse Folgerungen auf die Be¬
schlüsse des Kabinetts vom Montag gezogen
werden können.

„Suii 'day Times" meint, die britische Re¬
gierung habe in den letzten Wochen aus¬
nahmsweise hart gearbeitet, um ein Unheil
zu verhüten. Großbritannien sei nicht mehr
eine große Militärmacht. Im übrigen sei
cs sehr als eine lediglich europäische Macht,
und ein Beitritt zu einem Bündnis ans den:
Kontinent komme nicht in Frage. Alle Ver¬
pflichtungen, die es übernehme, müßten streng
beschränkt sein. Der Ostpakt sei tor.

Ein militärisches Bündnis Frankreichs,
Rußlands , der Tschechoslowakei und Ita¬
liens mit der Spitze gegen Deutschland
werbe vielleicht diesen Mächten zusage,,.

Aber es sage England nicht zu
und so lange irgend eine Hoffnung ans eine
Regelung bestehe, dürfte nichts ii: dieser Art
erfolgen. Nach britischer Ansicht werde der
Versuch, Deutschland zur Achtung der Ver¬
sailler ALrüstnngsbestimmungenzu zwingen,
nichts Gutes zutage fördern.

Vskffsr Vorbereitungen
Paris , 7. April . Die französische Regie¬

rung sucht im Hinblick auf Stresa und Gens
immer noch nach Formeln, die die Zustim¬
mung der übrigen Verhandlungsteilnehmer
finden könnten; vorläufig muß die Aussicht
hierfür mit größter Zurückhaltung beurteilt
werden. Gewiß bleibt das französische Ziel
in Stresa , durch die Verklammerung der
französisch-italienischen Vereinbarung vom 7.
Januar und der französisch-italienischen Ver¬
lautbarung vom 3. Februar eine

englisch-französifch-italienische Abwehr¬
front

gegen Deutschland herzustellen nnd mit Hilfe
dieser Front in Genf die Sicherheitspaktpläne
unter Hinzuziehung Sowjctrnßlands zu ver¬
wirklichen.

Der Ministerrat vom Samstag ist nicht
in der Lage gewesen, das französische Pro¬
gramm fester zu umreißen, sodaß die Regie¬
rung erst am Dienstag, nachdem vor allem
der Standpunkt Englands bessere Gestalt an¬
genommen hat, endgültige Beschlüsse fassen
wird.

Der Sitzung des englischen Kabinetts vom
Montag sieht man unter diesen Umständen
mit größtem Interesse entgegen, ganz offen¬
sichtlich aber auch mit einigem Unbehagen.
Ganz allgemein behauptet man in gut unter¬
richtete): Politischen Kreisen, daß die franzö¬
sische Regierung die Richtlinie): der französi-
sischen Außenpolitik, wie sie kürzlich Rom und
London mitigeteilt worden seien, noch nicht
geändert habe. Der Ministerrat vom Diens¬
tag ioerde den Wortlaut der Denkschrift, in
der Frankreich den Antrag vor dem Völker¬
bundsrat unterstütze): werde und den Wort¬
laut des ihn begleitenden Entschließnngsent-
wurfs festlcgen. Unter Bezugnahme auf Ar¬
tikel 11 des Völkcrbnndspaktes fordere die
französische Denkschrift energisch

vom VölkerbnnLsrat die „moralische Ver¬
urteilung" der von Deutschland unter
Mißachtung der Verträge getroffenen

einseitigen Maßnahmen.
Der Entschließungsentwurf, der etwa zwei
Schreibmaschinenseitenumfasse, schlage dem
Völkerbundsrat vor, diese „moralische Verur¬
teilung" auszuspvechen und ziehe überdies,,
wie gerüchtweise verlautet, noch positivere
Maßnahmen in Betracht.

London,  7 . April. Lordsiegelbcwahrer
Eden ist Sonntag nachmittag unter Hinzu¬
ziehung eines Spezialisten ärztlich untersucht
worden. Ilehex he» Befund wurde eine
Verlautbarung veröffentlicht. Danach leidet
Eden an einer Netzeranstrengung des Her¬
zens. Zum Teil wird sie auf den letzte»,
durch stürmisches Wetter sehr anstrengend ge¬
wordenen Teil seiner Luftreise zurückgcführt.
Die Aerzte haben es als notwendig bezeichnet,
daß Eden sich für vier bis sechs Wochen
völlige Ruhe aufcrlcgt.

um ss<MMim verstärkt
Entlassung der ausgebildeten Soldaten

erst am 14. Juli
gl. Paris,  7 . April.

Am Samstag hat der Ministerrat nach
einem Bericht des Außenministers Laval
über die internationale Lage den erwarteten
Beschluß über die Verlängerung der Dienst¬
zeit jener ausgebildeten Soldaten, die am
10. April entlassen werden sollten, gefaßt.

Dieses rund 60 ooo Mann umfassende Kon¬
tingent wird erst am 14. Juli entlassen
werden.

Damit hat die französische Regierung den
Uebergang zur zweijährigen Militärdrenst-
zeit vollzogen, ohne die Schwierigkeiten, die
das Parlament zweifellos machen wird, ab¬
zuwarten. Die marxistische„Populaire " —
Landesverrat und Marxismus sind wesens¬
gleich in allen Ländern —, der erst am Frei¬
tag die vertraulichen Mitteilungen Flandins
über 1800 Millionen Franken für Luft¬
rüstungen in den Jahren 1935 und 1936 ver¬
öffentlicht hat , betont — sachlich richtig —,
daß die rekrutenarme Zeit erst 1936 beginnt,
die Zurückhaltung der Rekruten in diesen:
Jahr also jeder Berechtigung entbehrt, um
so mehr, als der Beschluß des Militäraus¬
schusses gegen  die Nichtentlassung dieses
Kontingents am 22. März erfolgt ist, und sich
seither keine Verschärfung der internationalen
Lage ergeben hat . Im übrigen entbehrt das
Gerücht, daß die Einflußnahme Jta-
liens für den Ministerra -ts-
beschluß entscheidend  gewesen sei,
nicht jeder sachlichen Grundlage.

MjMige RejsrWeMMSZn
in SeME

kl:. Wien, 7. April.
Dem Beschluß des österreichischenMinister¬

rats , grundsätzlich die allgemeine Wehrpflicht
einzuführen und die Genehmigung des Völker¬
bundes hierfür einzuholen, — die Armee soll
aus 90 000 Mann, davon 20 000 Berufssolda¬
ten, bestehen und in 7 Divisionen gegliedert wer-
den — ist nun eine Verfügung des Landes-
verteidigungsministerinmsgefolgt, wonach An¬
gehörige der bewaffneten Macht der ehemaligen
österreichisch-ungarischen Monarchie bis zum
Range eines Hauptmanns auf eigenes
Ansuchen und auf eigene Kosten
vierwöchige Truppenübungen  des
Bundesheeres mitmachen können.

MilitariW Zugendausbildung
in Evwjelrußland

450 000 Jugendliche erhalten Wehrerziehung
rp. Warschau, 7. April.

Wie aus Moskau gemeldet wird, erhalten
im Jahre 1935 450 000 Schüler und Schüle¬
rinnen in Sowjetrußland militärische Aus¬
bildung. Besonders geeignete Schüler, deren
militärische Fähigkeiten in der Zeit vom
1. Januar bis 1. April 1935 festgestellt wur-
den, erhielten das Wehrabzeichen: cs handelt
sich um insgesamt 15 000 Jugendliche.

Bei einer Besichtigung der Kampfwagen¬
formationen kündigte der Chef der Tanrab-
teilungen, Chalepski, die Anschaffung beson¬
derer Mittel für die Motorisierung der
Noten Armee und die Vermehrung der
Kampfwagen an . ' " . " ' "

NalioMozlaliWche Fweidriltel-
m

Danzig,  8 . April. Das vorläufige
Endergebnis der Danziger Wahle« ist fol¬
gendes:

NSDAP ISS 280 ii»!)029)
SPD 37 53» (37 882)
Kommunisten 688» (14 VS»)
Zentrum 38»5» (313V»)
„Nationale" L. 9 76» (13 58»)
Liste Pietsch 75» (- )
Polen 810» (6 743)

Kein Teil des deutschen Volkes ficht einen
härteren Kampf als die Grenzlandstämme—
kein Teil des oeutschen Volkes legt aber auch
größere Bekenntnisfreudigkeit an den Tag als

deutsches Grenzlandvolk. Wer die Stadt Danzig
am Tage der Volkstagswahlsah, das Fahnen¬
meer, das die Stadt in Helles Leuchten hüllt,
die Girlanden, mit denen zedes Haus geschmückt
ist — der wird unwillkürlich erinnert an die
Jubeltaae in der Westmark des Reiches. Dan-

: g : st d eu t s ch, D a n zi g i st n a l : o n a t-
sozialistisch — das künden Fahnen und
Girlanden, schon ehe die Wahlhandlung be¬
gonnen hat. Die da und dort noch klebenden
Wahlparolen der separatistischen Parteichen
rufen nur ein mitleidiges Lächeln hervor

Um 9 Uhr begann die Wahl. Wenige Minu¬
ten später stehen in Danzig vor jedem der 188
Wahllokale ganze Reihen. Stärker denn

je ist die Wahlbeteiligung — de:
Andrang hält bis lange nach Mittag an . Kein
deutscher Danziger will es versäumen, seine
Stimme der NSDAP , zu gebe::. Strenge und
peinlich genau ist die Ueberwachungin den
Wahllokalen, um den unausbleiblichenLügen
der Separatisten von vornherein zu begegnen.
Das Wahlgeheimnis wird ge¬
naue st ens überwacht.

Kolonnen aller nationalsozialistischen
Gliederungen mit ihren Fahnen durchziehen
die Stadt . Fanfaren schmettern. Trommeln
dröhnen, Sprechchöre schallen durch die Stra¬
ßen. Nirgends kommt es zu Zwi¬
schenfällen:  die Bevölkerung wahrt
strengste Disziplin — im übrigen hat sich der
Separatismus in seine Schlupfwinkel ver¬
krochen. Er weiß, daß die Zeit der volks¬
verhetzenden und zersetzenden Parteien nun¬
mehr auch in Danzig vorbei ist.

Um 12 Uhr mittags begrüßt die Stadt
Danzig die Auslands -Tanziger, die in gro¬
ßen Scharen gekommen waren, um mit Be¬
kenntnis abzulegen für die Deutschheit ihrer
Heimat, auf dem Henmarkt. Auch hier das
gleiche begeisternde Bild: Ein einmütiges
B e ke n n t >: is zu d e r ü b e r « ll e Gren¬
zen hinausreichenden unlösbaren
Einheit der deutschen Nation,
dieAdolsHitlergeschafsenhat.

Um 18 Uhr wird die Wahlhandlung ab¬
geschlossen. Als es dunkel wird, werden die
ersten Teilergebnissebekannt, die ebenso Be¬
geisterung wie schallendes Gelächter über
die „Erfolge" der separatistischen Parteien
auslvsen: Vier Stimmbezirke im
Kreise Danziger Werder : 379
Stimmen für die NSDAP .. 2 tür
die SP .. 2 für das Zentrum und 1 für die
Liste des deutschnationalen FroudisterffWcise.
Und als dann weitere 2l Stimmbezirke
des gleichen Kreises  dazukommen,
ändert sich nichts am Gesamtergebnis: N S . -
DAP.  2913 Stimmen.  SPD . 152, Zen¬
trum 182. Kommunisten 25. Liste Weise 36,
Liste Pietsch (marx.) 9, Polen 19. Das Er¬
gebnis aus D a n z i g - L a n g f u h r um.
19 Uhr aber lautet : NSDAP.  152 S t i, »-
men,  SPD . 40, Zentrum 21. Kommunisten
7. Liste Weise 20. Liste Pietsch 3. Polen 2.
Dr. Aauschning im Ausland

Der frühere Danziger Senatspräsident
Dr. Rauschning , der wegen schwe¬
rer Vertrauensbrüche aus der
NSDAP , ausgeschlossen  wurde , hat
nach einer Meldung des „Danziger Vor¬
posten" in der vergangenen Nacht Danzig
verlassen und sich ins Ausland begeben.

MöMige und bvswNtze Seriichtt
nmchrwi Im Auskmd

In ausländischen Zeitungen verschiedener
europäischerLänder sind am Samstag Mel¬
dungen erschienen, daß das Luftschiff„Gras
Zeppelin" SOS .-Rufe ausgesandt habe und
in den Ozean abgestürzt sei. Geradezu grotesk
aber wirken diese Gerüchte, wenn man dann
weiter liest, daß an Bord des nach Süd¬
amerika fahrenden Luftschiffes sich aus¬
gerechnet vier Tage vor ferner Hochzeit der
preußische Ministerpräsident General der
Flieger Hermann Gbring  und seine zu¬
künftige Gattin , Frau Emmi Sonne¬
mann  befunden hätten und daß beide das
Opfer des angeblichen Zeppelinunfalles ge¬
worden seien. Das Luftschiff„Graf Zeppe¬
lin", das am Samstag in Friedrichshafen
gestartet ist, steht in ständiger funkentele¬
graphischer Verbindung mit Hamburg und
hat erst am Sonntag mittag seine letzte
Posttionsmeldrurg von Kap Palos an der,
spanischen Küste gegeben. General Göring
befand sich zu der Zeit des angeblichen Zep-
pelinunsalles auf einer Besichtigungsfahrt in
O st Preußen.

Genau so unsinnig sind in London er¬
schienene Meldungen über ein angebliches
Attentat , das auf R e i chs m i n i ste r
Dr . Goebbels in Danzig verübt
worden sein sol^  Reichsminister Tr.
Goebbels ist nach seinem Danziger Besuch,
der sich von Anfang bis Ende unter den
Augen der ganzen Dauz gor Bevölkerung ab¬
spielte, noch am Samstag abend auf dem
Flughafen Danzig-Langfuhr zum Rückflug
nach Berlin gestartet und kurz nach
23 Uhr abends wohlbehalten in
Berlin wieder eingetroffen.  Bei
den Gerüchten von dem angeblichen Dan¬
ziger Attentat handelt es sich offenbar um
letzte Machenschaften der Danziaer Oppo¬
sition.



Vielfacher Knabemnör-er gefaßt
Zahlreiche Kindermorder« ganz Norddentschland aufgeklärt

Schwerin, ö. April.
Die Landesstelle Mecklenburg- Lübeck deS

Reichsministeriumsfür Volksaufklärung und
Propaganda gibt über die Festnahme eines
Knabenmörders einen Bericht heraus , in
dem es heißt: Im Februar dieses Jahres
verschwanden in Schwerin die Schüler Neu¬
mann und Zimmermann,  ohne daß
es gelang, ihr Verbleiben feststellen zu kön¬
nen. Ten Umständen nach war nicht damit
zu rechnen, daß sich die vermißten Knaben
verirrt haben konnten oder sich etwa aus
Aventeurertust von ihrem Elternhaus ent¬
fernt hatten. Vom Oberstaatsanwalt in
Schwerin wurde diesen beiden Fällen mit
größter Energie nachgegangen. Umfangreiche
Suchaktionen waren ergebnislos.

Außer mehreren Fällen in Mecklenburg-
Lübeck erschien auch das Verschwinden von
drei Knaben  in der Provinz Branden¬
burg, und zwar in Oranienburg und Neu¬
ruppin, unter den neuen Gesichtspunkten zur
Nachprüfung wichtig. In allen inzwischen
zur Erörterung herangezogenen Fällen hatte
sich die Todesursache entweder gar nicht bzw.
nicht einwandfrei seststellen lassen. Ber einer
Besprechung im Polizeipräsidium bestand die
Auffassung, daß es sich um eine Folge von
schweren Verbrechen an Knaben handelte,
die einem einzigen Täter zuzuschreiben
waren. Da nähere Anhaltspunkte über die
Person dieses Täters noch nicht vorhanden
waren, erschien eine Warnung in der ge¬
samten Presse notwendig.

Während noch die Staatsanwaltschaft
Schwerin und die Mordinspektion Berlin
umfangreiche Ermittlungen eingeleitet hat¬
ten, ereignete sich ein neuer Fall  am
22. März 1935 in Wittenberge.

Die für den Wittenberger Fall zuständige
Staatsanwaltschaft Neuruppin forderte zur
Bearbeitung dieses Einzelfalles sofort eine
Mordkommission der Berliner Kriminal¬
polizei an.

Dort hatte ein Mann , auf den die Be¬
schreibung der Person auS Wittenberge
paßte, im Dezember 1934 einen Knaben
durch Versprechungen von Geschenken an sich
gelockt. Er hatte ihn schließlich zu einem
Treffpunkt außerhalb des Ortes Ludwigs¬
lust bestellt. Die Mutter des Knaben war
über das Ausbleiben ihres Kindes unruhig
geworden und hatte es schließlich mit einem
fremden Mann in Grabow entdecken kön¬
nen. Durch das Hinzukommen wurde der
Fremde sicher vor einem neuen Verbrechen
zurückgehalten. Er hatte zuletzt dem Knaben
eine Mark und einen Füllfederhalter ge¬
schenkt und ein späteres Wiedertrcfsen in
Aussicht gestellt.

Außer diesem wichtigen Hinweis teilte ein
Gendarmeriekommissar aus Grabow einen
Fall aus dem Jahre 1930 mit. Damals hatte
ein Mann , der auch dem Namen nach fest-
gestellt werden konnte, zwei Knaben unter
Versprechungen an sich gelockt und sie auch
schließlich, zum Teil mit Gewalt, in ein Ge¬
hölz verschleppt. Nur einem Zufall war es
zuzuschreiben, daß auch damals die Kinder
vor dem Schlimmsten bewahrt blieben. Der
Entführer der Kinder konnte aber festgestellt
werden als der jetzt K5jährige Uhrmacher
Adolf Seefeldt. Die Ueberprüfung der Per¬
son des Seeseldt führte zunächst zu der
überraschenden Feststellung,  daß
er vielfach wegen Sittlichkeitsver¬
brechens  vorbestraft war , und daß diese
Verbrechen eine merkwürdige Uebereinstim-
niung mit dem unausgeklürten Verschwinden
und "Tod der Kinder in Mecklenburg und in
der Provinz Brandenburg aufweisen.

Seeseldt pflegt als -Uhrmacher in Mecklen¬
burg und der Provinz Brandenburg umher-
zuziehen, um Neparaturausträae zu suchen.
Er nächtigte auch zum größten Teil bei Kun¬
den; zuletzt auch hat Seeseldt sich in Schwe¬
rin aufgehalten und war dann Plötzlich ver¬
schwunden. Nachdem die übereinstimmenden
Beschreibungen der verdächtigen Personen
mit Seefeldt in einigen Fällen festgestellt
worden waren — ein Zeuge, der den Schüler
Thomas mit dem fremden Mann in Witten¬
berge gesehen hatte, erklärte. Seefeldt nach
dem Lichtbild mit aller Bestimmtheit als
diese fremde Person wieder erkannt zu
haben —. wurde am Anfang dieser Woche
in einer gemeinsamen Besprechung der be¬
teiligten Justiz- und Polizcistellen bei der
^veriraarsanwalkscyan in Schwerin oer
Plan für eine große Fahndung nach Seeseldt
sestgelegt.

In dem Raum zwischen der Küste und der
Linie Magdeburg—Brandenburg —Berlin-
Frankfurt a. O. wurden sämtliche Gendar¬
merie- und Polizeibeamten mit einem beson¬
deren Merkblatt und einem Lichtbild des ge¬
fuchten Seeseldt ausgestattet, um nun schlag,
artig die Fahndung einsetzen lassen zu kön¬
nen, die, falls Seeseldt sich in dem vor-
erwähnten Gebiet befand, zum Erfolg führen
mußte. Dieser erstrebte Erfolg trat auch
schon 48 Stunden , nachdem die Person des
vermutlichen Täters festgestellt war, nämlich
am S. April 1935 ein. Seeseldt konnte in
Wuhetz, im Kreise Neuruppin, von den ört¬
lich zuständigen Gendarmeriebeamten ermit¬
telt und sestgenommen werden. Eine unmit¬
telbar schon nach seiner Festnahme vor¬
genommene Gegenüberstellung mit
Zeugen  in Wittenberge führte zu der Ge-
wißheit, daß mit der Festnahme des Seefeldt
auch der Mörder des kleinen Thomas aefabt

war. Noch am gestrigen Mend' wurde' See-
feldt nach Schwerm weitertransportiert.

Sofort wurde mit den Vernehmungen be¬
gonnen. Schon auf Grund der bisher getrof¬
fenen Feststellungen ist kaum zu zweifeln,
daß Seefeldt der gesuchte Knabenmörder ist.
Alle« Wahrscheinlichkeit nach werden noch
weitere Verbrechen ihrer Aufklärung ent¬
gegensehen. Mit dieser Festnahme ist die Be¬
völkerung von einem der schlimmsten Volks-
schädlinge befreit worden.

KnsbenmSrber Seefeldt verweigert
Aussagen

Berlin. 7. April.
Zur Bearbeitung der von dem Knaben-

mörder Seefeldt  begangenen Verbrechen
ist bei der Staatsanwaltschaft Schwerin eine
S o n d erko m mt ssio  n. die sich aus Be-
amten der Kriminalpolizei Schwerin zusam¬
mensetzt. gebildet worden. Zur Zeit werden
von der Sonderkommifsionnicht weniger als
zwölf Fälle  geprüft , in denen in den
verschiedensten Orten der Mark und Meck¬
lenburgs Knaben vermißt wurden, die dann
nach kürzerer oder längerer Zeit ermor¬
det  ausgefunden wurden. In allen dielen
Fällen kann kaum ein Zweifel an der
Täterschaft deS Seefeldt  bestehen.
Es ist festgestellt, daß die Zeit des Verschwin¬
dens der Kinder immer mit dem Aufent¬

halt  Seefeldts an dem gleichen Ort öder ln
seiner Umgebung zusammenfällt.  Der
bisher noch nicht aufgefundene Schüler Neu¬
mann,  der am 16. Februar 1935 mit einem
bekannten Kraftfahrer auS Wismar nach
Schwerin gefahren war und sich auf dem
Fischmarkt verabschiedet hatte, ist. wie die
Ermittlungen ergeben haben, am gleichen
Tage etwa in der Zeit zwischen 10 und 12
Uhr vormittags in Begleitung des Seefeldt
in der Richtung auf das Buchholz gehen- ge¬
sehen worvcn.

Ebenso steht einwandfrei fest, daß sich See¬
seldt am Tage des Verschwindens des Schü-
lers Thomas  in Wittenberge ausgehalten
hat. Auch hier hat ein Zeuge einwandfrei
ihn als diejenige Person wiedererkannt, die
sich mit dem Schüler Thomas aus dem Wege
zu den Stadtanlagen befand.

Außer vorerwähnten Fällen, in denen
Seefeldt für den Tod der Kinder verantwort¬
lich zu machen ist, bedürfen noch eine ganze
Reihe von weiteren  Fällen der genauen
Nachprüfung und weiterer Ermittlungen.
Seefeldt hat sich, wie bereits auch in einem
früheren Fall , in dem eine Verurteilung
lediglich wegen KindeSentführung
erfolgt war . weil das Kind sich von ihm noch
rechtzeitig befreien  konnte, an Knaben
herangemacht und sie unter Versprechungen
veranlaßt, mit ihm zu gehen.

Seefeldt lehnt bisher nach wie vor jede
Erörterung über seine Vergangenheit, über
seine Familienverhältnisse usw. ab. Er be¬
hauptet. sich nicht mehr erinnern  zu
können. Seefeldt ist während der ganzen
Jahre seines UmherzirhenS <m rei « em
Ort seßhaft gewesen.

Die Eigenart der wiirtt. Wirtschaft
Wirtschastsminifter Dr. Lehnich spricht in Breme«

Der „Club zu Bremen", in welchem Per-
önlichkeiten aus Bremens Wirtschaft. Wis-
enschast und Kultur maßgeblich vertreten
ind, hatte den württembergischen Wirt-
chaftsminister Dr. Lehnich  zu einem

Vortrag  über „Die Eigenart der würt¬
tembergischen Wirtschaft und ihre weltwirt¬
schaftlichen Beziehungen" gebeten. Die Ver¬
anstaltung des Vortrages wurde als gemein¬
same Kundgebung der Partei und des „Club
zu Bremen" durchgeführt. Der Vortrag fand
am Montag, 1. April, statt und wurde von
den Mitgliedern des „Club zu Bremen" und
den Abordnungen der Partei mit nachhalti¬
gem Beisall ausgenommen.

Die bremische Wirtschaft hat mit großer
Aufmerksamkeit schon seit einiger Zen die
bewundernswerte Krisenfestigkeit der wärt-
tembergischen Wirtschaft beobachtet und
brachte dem Vortrag außerordentliches In-
teresse entgegen. Um so mehr, als sie weiß
daß in Württemberg die Qualität der indu¬
striellen Produkte den höchsten Stand in
Deutschland erreicht hat und die Erfahrun¬
gen des bremischen Ex- und Importeurs ge¬
zeigt haben, daß der deutsche Außenhändler
Qualitätserzeugnisse auf den Markt bringen
muß, wenn er den in der letzten Zeit ganz
besonders mit Qualität arbeitenden Wett¬
bewerb der anderen Länder aus dem Welt¬
markt schlagen will. Der württ . Wirtschafts¬
minister Prof . Dr. Lehnich selbst ist in Vre-
men als ein Fachmann auf seinem Gebiet
bekannt und als ein erfolgreicher Hüter und
Förderer der württembergischen Wirtschaft.
Aus all diesen Günden waren Bremens
Wirtschaftler hoch erfreut, den Herrn Mini¬
ster in Bremen selbst kennen zu lernen. Der
Sonntag -Abend gab Gelegenheit zu einem
Gedankenaustauschin zwangloser Form mit
einer Anzahl führender, angesehener Männer
aus Bremens Wirtschaftsleben. Der Montag
war dem Besuch verschiedener bedeutender
bremischer Betriebe und Persönlichkeitenge¬
widmet, so beim regierenden Bürgermeister
von Bremen, Otto Heider, im Rathaus , wo.
bei sich der Herr Minister in das „Goldene
Buch" eintrug, und beim Senator für die
Wirtschaft. Besichtigt wurden die Hansa-,
Lloyd- und Goliath-Werke, die Baumwoll¬
börse und die Ueberwachungsstelle deS Baum.
Wollhandels, die Kaffeegroßrösterei Schilling
u. Co., der Bremer Hafen, die Getreidever¬
kehrsanlage — die größte des europäischen
Kontinents —, die Deutsche Schiffsbau, und
Maschinen-Gesellschaft AG. Weser, wo der
vor der Vollendung stehende und durch den
Führer getaufte, nach den modernsten tech¬
nischen Grundsätzen erbaute Ostasiendamp¬
fer „Scharnhorst" auflag.

Neuer Krszeß gegen die Sklareks
Berlin, 6. April.

Die beiden Brüder Leo und Willi
Sklarek,  die wegen ihrer viel erörterten
Schiebergeschäfte während der Shstemzeit zu
je 4 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
sind, und ihre Strafen gegenwärtig im Zucht-
Haus Brandenburg (Havel) absttzen, werden
sich demnächst in einem neuen  Strafver-
fahren zu verantworten haben.

Es handelt sich dabei um Gewerbe, und
Umsatzsteuerhinterziehungen im Gesamt-
betrage von 60 000 RM. Nach dem Ergebnis
der Voruntersuchung sollen die beiden An-
geklagten für ihre drei Gesellschaften: . Tex-
tilhandel Gebrüder Sklarek" (Einkauf der
Materialien ), . Willi Sklarek" (Fabrikation)
und „KBG. Gebrüder Sklarek" (Vertrieb der

Waren) in der Zeit von 1925 kus 1929
Steuern hinterzogen haben.

Bortkss beim Führer
über den Neubau des Hauses des deutschen Rechts

Berlin, 6. April.
Der Führer und Reichskanzler empfing Freitag

den Direktor der Akademie für deutsches Recht
Dr. Lasch und den Schatzmeister der Akademie
Generaldirektor Arendts  zum Vortrag über
den Neubau des Hauses des deutschen Rechts, das
nach dem Vorschlag des Präsidenten der Akademie
für deutsches Recht Neichsminister Dr . Hans
Frank  in München erbaut werden soll. Der
Führer nahm mit Interesse von den Planen für
die innere und äußere Ausgestaltung des Hauses
Kenntnis und genehmigte die sosortige Jnangrisf-
nähme der Arbeit.

„Türmenberg' von Stapel gelaufen
Stettin, 7. April.

Der neue Schnelldampfer „Tannen¬
berg"  für den Seedienst Ostpreußens, der
am 16. März des Jahres von der 12jährigen
Enkelin des verewigten Reichspräsidenten
und Generalfeldmarschall von Hindenbura,
Gertrud von Hindenburg,  getauft
wurde, ist am Samstag früh 8.00 Uhr auf
dem Werftgelände der Stettiner Oderwerke
glatt vom Stapel gelaufen.

Kampf den Vergehen gegen 8175!
Mehrere Verurteilungen in Weimar

Weimar, 7. April.
Nach zweitägiger Verhandlung wurde vom

Schöffengericht in Weimar ein Prozeß gegen
15 Männer  aus Weimar und Erfurt im
Alter von 18 bis 46 Jahren wegen Ver¬
gehens gegen  8 175 zu Ende geführt.
Die Oessentlichkeit war während der ganzen
Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.
Es wurden Gefängnisstrafen  von
2 Monaten bis zu 3 Jahren 6 Monaten je
nach Schwere der Straftat verhängt.

In der Begründung wurde vom Vorsitzen¬
den des Gerichtshofes u. a. betont, das
Strafverfahren habe mit erschreckender
Deutlichkeit gezeigt, wohin es führe, wenn
man die Abirrungen auf naturwidrigem Ge-
biet nicht bekämpfe. Sie wucherten
weiter  und greifen auch Gesundes an. Im
Dritten Reich aber wolle man nicht das
Kranke Pflegen, sondern das Gesunde
schützen . Deshalb werde auch gegen das
Unmoralische vorgegangen. Wenn man den
unbedingt notwendigen Schutz der
Jugend  durchführen wolle, müsse man
auch dey Paragraphen 175 eine andere
Auslegung geben, als eS bisher durch Reichs-
gerichtsurteile geschehen sei. Das Verfahren
beweise, daß, wenn man die bisherige Aus¬
legung beibehalte, der Zweck nicht erreicht
werden könne. Der 8 175 müsse rm Gegen¬
teil weiter  ausgelegt werden. Das Gericht
stellt sich auf den Standpunkt , daß jede  Be¬
tätigung im Sinnendes 8 175 unter das Ge¬
setz fallen müsse. " Auf der anderen Seite
müsse das Gericht bei der Strafzumessung
berücksichtigen, daß einzelne Straftaten unter
Zugrundelegung der bisherigen Rechts-
Unsicherheit beurteilt werden müßten. Einer
der Angeklagten habe sich in wirklich ge¬
meingefährlicher Weife  an jungen
Leuten herangemacht, um sie anderen zu-
zuführen.  Ihn traf die härteste Strafe.
Neben den Verurteilungen erfolgten auch
Einstellungen deS Verfahrens in einigen
Fällen und ein Freispruch mangels einwand-
freier Klärung deS Sachverhalts.

Weitaebenber WülidungMutz
für KrlegSbeMbigte

kk. Berlin, 5. April.
Daß ein weitgehender Schutz de?

Kriegsbeschädigten — eine der ersten
nationalsozialistischen Forderungen — auch
schon vor der Nechtserneuerung möglich ist,
beweist ein Urteil des Oberlandesgerichtes in
Jena,  das einen Hanomag - Kraft¬
wagen eines Kriegsbeschädigten
für unpfändbar erklärt  hat , da ein
Kraftwagen, den ein Kriegsbeschädigtermit
Rücksicht auf sein Leiden braucht, um seinen
Berus ausüben zu können, unpfündbar sein
muß.

Sr. Schacht in Basel
Basel, 7. April.

Neichsbankpräsident Dr . Schacht ist in
Begleitung von Geheimer Finanzrat Bockt
und Generaldirektor Neusch  am Samstag
abend in Basel zu den bei der BIZ . alb
monatlich stattsindenden Verhandlungen der
Nationalbankpräsidenten eingetroffen. Am
Sonntag vormittag fanden verschiedene pri¬
vate Besprechungen unter den Gouverneuren
statt.

Neur Italienische Truppentransporte
nach Mika

Rom, 6. April.
Im Verlaufe der weiteren Truppenver¬

schiebungen nach Jtalienisch-Ostafrika ist der
Ueberseedampfer„Biancamano " mit weite-:
ren Truppenverbänden der Florentiner Divi¬
sion Gavinana  von Messina aus in See
gegangen. Ein weiterer großer italienischer
Personendampfer, „Abbaria", nimmt zurzeit
die Einschiffung von weiteren Truppen¬
verbänden und Material im Hasen von
Neapel vor.

30 deutsche Sefallene bei Amiensgesunden
Paris , 7. April.

Im Walde von Le Marliöre  im Süd¬
westen von Amiens  sind in einer aus dem
Weltkrieg stammenden Sappe  die sterb¬
lichen Ueberreste von 20deutschenSol?
baten und einem deutschen Offi^
zier  gefunden worden. Die Abteilung füx
Kriegsgräber des zuständigen Departements
hat mit größter Vorsicht die Fundstelle frei-
legen und die Gebeine der deutschen Krieger
aus dem deutschen Heldenfriedhof voll
Manieourt  beisetzen lassen. Es handelt
sich augenscheinlich um einen Zug des s ä ch,
fischen Leibgrenadier » Regi¬
ments,  wie man auf Grund der Aus¬
rüstungsgegenstände und der Erkennungs-
marken festgestellt zu haben glaubt. Das
Lederzeug, die Waffen und die Stahlhelme
sind verhältnismäßig gut erhalten.

Der Offizier und mehrere Grenadiere hat¬
ten in dem Augenblick, in dem der Tod sie,
erreichte, den Stahlhelm auf und wurden,
stehend  gefunden. Der Offizier hielt eins
Signalpfeife  in der Hand, als wartH
er auf den Augenblick eines Angriffes. In
der Sappe wurden Briefe und Postkarten
aus dem Jahre 1916, Bücher und Ordens-'
schnallen gefunden, außerdem mehrere Er¬
kennungsmarken, die, soweit bisher bekannt
ist. die Bezeichnung Dresden  aufweisen,
Eine von ihnen trägt folgende Inschrift:
„Dresden, Max Wagner, Windmühlenstraße.
31. 7. 90. I. Bataillon Grenadier-Regiment
100. 1. K. Nr. 2668."

Zurzeit werden in der Umgebung der frei-
gelegten Sappe , die etwa 29 Meter mißt, noch
Nachforschungen nach weiteren sterblichest
Ueberresten deutscher Soldaten angestellt.
Das für die Kriegsgräber zuständige Pen-
stonsministerium ist verständigt worden.

9,81 NMsnen für-SS
WlrrterWSVerk in Württemberg

Stuttgart, ?. April . .
Das Winterhilfswerl 1SS3/34

brachte in Württemberg insgesamt v,2 Mil¬
lionen Mark. Das soeben abgeschlossen»
Winterhllsswerk 1934/3S hat, soweit eS sich
bis jetzt übersehen läßt, ein Gesamts
ergebnis  von 9,81 MillionenMarfk
erbracht. Dieses Ergebnis wird sich Wohl noch
erhöhen.  Diese Summe setzt sich zusam¬
men aus 6 834 600 Mark Geldspenden und
Sachspenden im Werte von 8 267 000 Mark

„Erst Zeppelin"startet
Zr ersten Sübamertkafahrt

Friedrichshafen, 7. April.
Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist am

Samstag um 20.50 Uhr unter Führung VÜN
Kapitän von Schiller  bei Regenwetter zu
seiner ersten diesjährigen Süd¬
amerikafahrt  nach Pernambuco und
Rio de Janeiro gestartet. An Bord befinden
sich 16 Passagiere, wovon vier bis nach Per¬
nambuco und 12 bis nach Rio de Janeiro
reisen. Unter den Passagieren befinden sich
der Großindustrielle Dr. Edmund Stirl-
nes,  Bankier von Schröder -Hamburg
und der Nhrenfabrikant Junghans  aus:
Schrambera. Aus dieser Fahrt werde« außer?,
dem noch befördert 120 Kilo Post und 6ZZ:
Kilo Fracht, darunter befindet sich eine Seltz-,
duna von KO indischen Äff « « für mt'
Institut in Rio de JanekiH.



Aus dem Heimatgebiet
was Empfang und Unterbringung betrifft,
(durchweg in Privatquartieren ), war ein sehr
günstiger, und sie taten gestern abend zur
Akklimatisation schon einiges, indem sie sich
mit „Kirsch" und „Viertele" bekannt zu ma¬
chen suchten, was die gute Stimmung nicht
verschlechterte. Nun ist es an unserer Be¬
völkerung, das ihre zu tun , und sie wird es
daran gewiß nicht fehlen lassen.

Wie wir hören, ist dieser „Kraft durch
Freuide"-Urlanbertransport de« einzig durch¬
geführte von allen in Südwestdentschland;
die in dieser Zeit Vovgemerkt waren;
dafür gebührt den berufenen Stellen von
Kreis und Ort besondere Anerkennung.

Durch Unvorsichtigkeit die eigene
Schwester erschossen

Salmbach, 7. April.
Gestern abend gegen 8 Uhr schoß der

25jährige Kettenmacher Karl Fuchs beim
Hantieren mit einer Zimmerflinte im Wohn¬
zimmer des elterlichen Hauses seine um zwei
Jahre ältere Schwester in den Kopf. Sie
starb auf 'der Fahrt nach dem Bezirkskranlen-
haus Neuenbürg, ohne wieder zum Bewußt¬
sein gekommen zu sein.

Ueber die näheren Umstände erfahren wir
folgendes: Am Samstag abend war der
Täter im Wohnzimmer mit einer alten min¬
derwertigen Zimmerflinte beschäftigt un¬
versuchte, eine Patrone einznschieben. Der
Bräutigam seiner Schwester stand dabei an
der anderen Seite des Tisches, während F.
zuerst mit gegen den Boden gerichtetem Lauf
und daun — als das Schloß nicht zugehen
wollte — mit gegen die Tischplatte erhobener
Flinte daran herumarbeitete. — Als die
Schwester das Zimmer betrat , um am Ofen
in der gegenüberliegenden Ecke zu schüren,
ging der Schuß unversehens über die Tisch¬
fläche hinweg los, und traf sie, als sie sich
in gebückter Stellung zufällig umwendete,
auf drei Meter Entfernung in die rechte
Schläfe. Sie war gleich bewußtlos. Der
entsetzte Täter lief sofort zu Nachbarn um
Hilfe, da die Eltern nicht zuhause waren, rief
einen SchömbergerArzt und dann, da dieser
nicht zu erreichen war, das Bezirkskranken¬
haus an , das den Krankenwagen schickte. Die
Schwerverletzte starb jedoch unterwegs gegen
halb zehn Uhr.

Der Täter stellte sich am Sonntag morgen
selber, nachdem er die Nacht unter der Ob¬
sorge der Eltern im Hause zugebracht hatte.
Er ist völlig gebrochen, La er sich mit seiner
Schwester sehr gut stand. Das Unglück ist
umso schmerzliechr, als ein drei Monate altes
Kind mit der Erschossenen seine Mutter ver¬
loren hat. Der schwergeprüften Familie
wendet sich die allgemeine Teilnahme zu.

25 Jahre Biekenfelder
Kiirdersarlerr

Birkenfeld. 7. April.
Anläßlich der 25jährigen Jubiläumsfeier

des ev. Kindergartens fand gestern ein Fost-
gottesdienst unter Mitwirkung des Streich-
Quartetts in der Kirche statt, die voll besetzt
war. Die offizielle Feier am Nachmittag im
Hotel war so gut besucht, daß wegen Platz¬
mangel viele wieder umkehren mußten. Bei
der Feier wirkten mit der Sängerbund , das
Streichquartett, ein Fvauenchor, zusammen-
gestellt von Müttern der jetzt entlassenen
Kinder aus der Kinderschule. Letztere be¬
stritten Len Hauptteil des sinnvoll zusam¬
mengestellten Prooramms . Die Darbietungen
zeigten, daß die Pfleglinge in guten Händen
sind, und durch diese Einrichtung gut«
Grundlagen für das spätere Leben geschaffen
werden.

Bürgermeister-Verweser Dr . Steimle
brachte bei feiner Ansprache zum Ausdruck,
daß er und mit ihm alle Mitarbeiter sehr
erfreut seien über den regen Anteil, den die
Einwohnerschaftan diesem Fest nehme. Dies
sei auch verständlich, denn viele der Anwesen¬
den seien selber durch diesen Kindergarten
gegangen und teile heute gerne die Fremde
unserer Kleinen. Manche Einwände, z. B.
die Kinder könnten mit so vielen zusammen

sich Krankheiten holen usw., schwänden, wenn
man wisse, daß Ordnung und Sauberkeit
herrsche, dafür gäben unsere Maria Schmid
und die Frl . S-tine alle Gewähr. Die Kinder,
die jetzt zur Schule kommen, wurden bei
einer kleinen Entlassungsfeier im Kinder¬
garten in vergangener Woche beschenkt.
Manche geistige und seelische Anregung wer¬
den sie dahin mitnehmen. Pfarrer Lörcher
teilte mit, daß der Kindergarten eigentlich
viel älter sei. Schon 1967 wurden Schritte
getan, um einen solchen ins Leben zu rufen,
der aber 1903 wegen Geldmangel wieder ein-
ging. Das ist jetzt unbegreiflich, da gerade in
dieser Zeit in Pforzheim viel Geld ver¬
dient wurde und die Familien größer waren.
Man sah aber bald ein, daß die Mütter für
einige Stunden am Tage entlastet werden
müßten und die Kinder nicht sich selber über¬
lassen bleiben dürften. So wurde der jetzige
Kindergarten neu gegründet. Wir wollen da¬
für sorgen, daß er weiterhin zum Wohl der
Familien und für unser Volk besteht. Na¬
mens der Gemeinde dankte Dr . Steimle noch
einmal Fräulein Maria Schmid und Fräu¬
lein Stine für ihre mühevolle Arbeit ukid
überreichte ihnen Geschenke; auch Frau Fix,
die seit 25 Jahren in aller Stille der Sache
diente, gedachte er mit dankender Aner¬
kennung.

Nagold. Das „Wie Postamt", das seither
schon mehreren Gliederungen der Bewegung
zur Unterbringung ihrer Dienststellen diente,
ist nunmehr auf Veranlassung von Kreis¬
leiter Baetzner znm Parteiheim umgebaut
worden. Die schönen praktischen Räume wur¬
den am Samstag in Betrieh genommen.

Betrunkene Unlerftützuvas-
rm-kSnger

Von zuständiger Seite wird uns geschrie¬
ben: Auch im Kreis Neuenbürg muß neuer¬
dings die Beobachtung gemacht werden, daß
Unterstützungsempfänger  das er¬
haltene Geld alsbald nach Empfang in und
außer Wirtschaften im Unmaß in Alkohol
umsetzen und dadurch ihre mitunter zahl¬
reiche Familie der unmittelbaren Not preis¬
geben. Nicht genug damit, führen sie sich in
der Betrunkenheit des öfteren in voller Oef-
fenllichkeit flegelhaft ans und bilden damit
ein Aergernis für jeden anderen Volksgenos¬
sen, der nicht mit Unrecht seststellen muß,
daß die so vergeudeten Werte auch aus seinen
Steuergeldern und opferfreudig gegebenen
Spenden stammen. Diese verantwortungslosen
Elemente gefährden damit nicht nur die
Gebefreudigkeit der Volksgenossen, sondern
bringen mit ihrem Treiben auch alle wirklich
hilfsbedürftigen und verschämten Armen , in
ein schlechtes Licht.

Der nationalsozialistische Staat kann der¬
artige Auswüchse nicht 'dulden. Das Ober¬
amt ist wiederholt gegen solche Saboteure
der Volksgemeinschaft mit strengen Maßnah¬
men vorgegangen. Auch für die Zukunft
dürfte Wohl damit zu rechnen sein, daß die
Behörde einschreitet, wenn Erwerbslose öf¬
fentliche Unterstützung in sinn- und maßloser
Weise in Alkohol umsetzen, oder wenn Lohn¬
empfänger, die teilweise, etwa durch Gewäh¬
rung kostenloser Wohnung, von der Allge¬
meinheit unterstützt werden, den Lohn unter
Vernachlässigung ihrer Familie vergeuden.
Wer als Hilfsbedürftiger empfangene öffent¬
liche Zuwendungen veruntreut , indem er sie
verschleudert und so gegen den sozialen Geist
des nationalsozialistischenStaatswesens ver¬
stößt, schließt sich selbst aus der Volksgemein¬
schaft aus.

Es muß in diesem Zusammenhang auch
festgestellt werden, daß es in gewissen Kreisen
des Gastwirtsgewerbes noch an dem Vsrant-
wortungsbewußtsein fehlt, das billigerweise
verlangt werden kann. Müssen doch immer
wieder Fälle beobachtet werden, in denen
Wirte an Erwerbslose Alkohol in größeren
Mengen verabreichen, obwohl sie wissen, daß
die Bezahlung nur aus erhaltenen öffent¬
lichen Unterstützungenerfolgen kann und daß
der Empfänger eine vernachlässigte und hun«
gernde Familie zu Hause hat. Es darf Wohl
angenommen werden, daß dieser Hinweis ge¬
nügt, um die angeführten Mißstände znm
Verschwinden zu bringen.

Kampf gegen Schwarzarbeit
Auf Veranlassung der Handwerkskammer

Stuttgart wird darauf hingewiesen, daß Ar-
böftsgesuche von selbständigen Handwerkern
(besonders von Tapezierern, Weißbindern,
Polsterern, Dachdeckern, Schreinern usw.)
nur mit Namensnennung und bei Nachweis
selbständigen Gewerbes veröffentlicht werden
sollen.

Berufsberatung durch Rundfunk
Der letzte Vortrag des Landesarbeitsamts

Südwestdeutschland über „Was machen die
Schulentlassenenen, die keine Lehrstelle gefun¬
den haben?" findet am 10. April 1935(Mitt¬
woch), abends 6.15 Uhr, über den Roichs-
sender Stuttgart statt.

Der Einsegnungssonntag in Neuenbürg
verlief ziemlich still. Wenn die Konfirma¬
tionen am vorigen Sonntag im Bezirk des
Dekanats bei trübem Wetter stattfanden, so
herrschte gestern ebenfalls der Regen vor,
wenn auch über Mittag die Sonne zuweilen
schien. Allerdings war die Temperatur gegen¬
über den Vortagen bedeutend gestiegen, so-
daß der Schnee bis auf ivenige morsche Reste
weggewaschen wurde. Damit dürfte die Be¬
siegung des Muters endgültig sein und man
kann mit Zuversicht die Besorgung der Feld-
und Gartengeschäfte vornehmen. Am Abend
trafen auch die angekündigten drei Wagen
der „Kraft durch Frende"-Urlaulrer ans der
Kurmark ein, mit Musik empfangen und
dann zu den vorbereiteten Unterkünften ge¬
führt, von deren durchweg guter Beschaffen¬
heit sich die Beauftragten in den Vortagen
mit Freude überzeugt hatten.

Die Hauptversammlung des Fußballver-
rins Neuenbürg am Samstag abend in der
„Germania" erfreute sich eines Verhnltnisi-
mäßig guten Besuchs. Das vorhandene rege
Interesse am Fußballsport zeigte sich auch in
den Mitteilungen aus dem Tätigkeitsbericht
durch den 1. Vorsitzer Fritz Müller.  Der
Spielbetrieb war gut, die Erfolge in den
Leiden letzten Jahren entsprechend: 4. bzw.
3. Platz der Klasse. Nur die Trainingsstun-
ben sollten viel besser besucht werden. In
den Stadtläufen sicherten sich die Mannschaf¬
ten «des Fußhallvereins den 1. bzw. 2. Platz.
Der Vorsitzer durfte allen seinen Mitarbei¬
tern, insbesondere den Spiel - und Uebungs-
leitern, seinen Dank anssprcchen. Nach dem
von Rechner Emil Seeg er  vorgetragenen
Kassenbericht beliefen sich die Einnahmen auf
1027 M . und die Ausgaben auf 1005 M .;
einschl. 19 Jugendlichen hat der Verein 114
Mitglieder. Hervorgehoben wurde es, daß
keine rückständigen Beiträge die Kassenfüh¬
rung belasten.

Die nach den vorgelesenen Einheits¬
satzungen vorzunehmende Wahl  des 1. Ver¬
einsvorsitzers siel einstimmig wieder ans den
seitherigen Vorstand Fritz Müller , dem
somit 'das Vertrauen ausgedrückt wurde lin¬
der für weitere zwei Jahre die Verantwor¬
tung trägt . In diesem doppelten Sinne be¬
rief er seine Mitarbeiter ; als Stellvertreter
Alfred Knüller-Rotenbach, als Schriftführer
Willy Schickert, als Kassiere Emil Seeger
und Paul Keck, sowie den Vcrwaltungsmis-
sthuß, die Spielleiter usw. Die neu ins
Leben gerufene Leichtathletik-Abteilung über¬
nimmt Fritz Röck jnn., während der bisherige
Jugendleiter Ernst Schneider weiter seines
Amtes waltet.

Ein Antrag auf Abhaltung eines Festes
zum Vereinsjubiläum  am 1. und 2.
Juni wurde mit großer Mehrheit angenom¬
men nnd zwar, vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Gauvorsitzers, zum 25jährigen Be¬
stehen, da schon 1909 die ersten Pslichtspiele
ausgetragen wurden, während die Eintra¬
gung des Vereins im Register erst nach dem
Kriege erfolgte. Die Ausgestaltung wurde
dem Ausschuß übertragen.

DK ersten..Kraft durch Freude"-
Urlauber im Sozial

Neuenbürg, 6. April.
Gestern zwischen Tag und Dunkel trafen

sie ein, die hundert Gäste aus der Mark
Brandenburg , die den Reigen der „Kraft
durch Freude"-Urlauber im Enztal zu eröff¬
nen bestimmt waren. Sie machten die Reise
in drei großen Kraftwagen, so daß die ge¬
naue Ankunftsstunde nicht vorher bestimmt,
werden konnte. Trotzdem war es sogar mög¬
lich, die Kapelle des Musikvereins rechtzeitig
zum Willkommgruß auszubieten, und mit
großer Freude wurde diese Aufmerksamkeit
entgegengenommen.

Die Reise dauerte zwei Tage; sie führte über
Wittenberg und den Khffhäuser nach Fulda,
wo übernachtet wurde, und dann gings über
Hanau, Heidelberg, Breiten und Pforzheim.
Die Fahrt Lurch die schönen deutschen Mittel¬
gebirge hinterließ trotz der winterlichen
Landschaft starke Eindrücke bei den Gästen,
unter denen sich ein NJähriger befindet,
sowie eine nicht viel jüngere Frau , denen die
Fahrt sehr gut bekommen ist. Es sind Volks¬
genossen und Bolksgenossinnen aus Frank¬
furt (Oder), Rathenow usw., alt und jung,
die das Wagnis einer so zeitigen Reise un¬
ternahmen, und darum find sie umso herz¬
licher willkommen geheißen. Ihr erster Ein¬
druck von unserem Schwarzwaldstädtchen,

Stuttgart, 7. April.
Samstag vormittag fuhr einem schweren

Lastwagenzug ein kleinerer Personenkraft¬
wagen in die Flanke. Dabei wurde daS
Vorderteil des Personenwagens zertrümmert,
der Fahrer in die Trümmer eingeklemmt.
Er erlitt offenbar sehr schwereinnere
Verletzungen  und mußte von der
Feuerwehr aus seiner Lage befreit werden.
Er wurde inS Krankenhaus gebracht.

Stuttgart, 7. Apen. ^Kundgebung
gegen einen unsozialen Haus¬
besitzer .) Ein Botnanger Hausbesitzer,
der eine Frau mit einem IV» Jahre alten
Kind in Untermiete hatte, sperrte dieser
wegen eines Rückstandes von S Mark GaS
und Wassxr, Bxi einer Auseinandersetzung

mit der llntermieterin — die übrigens vostt
Winterhilfswerk und vom Wohlfahrtsamt
unterstützt wird — ließ sich der Wirt zu
Tätlichkeiten Hinreitzen und schüttete ihr
Master ins Gesicht. Dieser Vorfall führte da¬
zu. daß sich, wie der „NS . - Kurier"  be¬
richtet. gestern abend eine erregte Volksmenge
in Stärke von etwa 200 Leuten vor das HauS
des rücksichtslosen Hausbesitzers begab und in
unmißverständlicher Weife ihrem Unwillen
Ausdruck gab. Die Demonstration hatte
denn auch den gewünschten Erfolg, denn der
Vermieter erklärte sich noch vor Eintreffen
der Polizei bereit, die Sperrung aufzuheben.
Die NSB . hat sich dazu bereit erklärt, die
kehlenden drei Mark dor Kran »u oeben.

Göppingen. 7. Avril. (Tierquäler
kommen inS SefSnaviß .) De » ledige

^ ? >Ml .WDAP.Mchrichle»

Amt für Erzieher Kreis Neuenbürg. Un¬
ser Kamerad Pg . Oberlehrer Schöller-Schöm-
berg ist gestorben. Beerdigung Dienstag
nachmittag 15 Uhr. Die Teilnahme an der
Beerdigung ist Ehrenpflicht. Gesangprobe
14 Uhr Schulhaus Schömberg.

Kreisamtsleiter.
NS -Frauenschaft Hcrrenalb. Pflichtabcud

Mittwoch, 10. April, 8)4 Uhr abends. Gym¬
nastik 10 Minuten vor 8 Uhr.

Emil Schüttle  von Jebenhausen probierte
auf der Strecke von Bad Cannstatt hierher
ein Pferd aus . Die annähernd 4 2 Kilo¬
meter lange Wegstrecke  wurde das
Tier dauernd im Trab  und teilweise
auch im Galopp gehalten. Wollte das Tier
in Schritt übergehen, so schlug der rohe
„Pferdepfleger" in unbarmherziger Weise
auf das Pferd mit der Peitsche em, so daß
ihm ein Artist aus Nagold, der ihn beglei¬
tete, mindestens fünfmal die Peitsche entriß.
In Schweiß gebadet und dem Zusammen¬
brechen nahe, langte das Tier in Jeben¬
hausen an, um eine Stunde später sofort
wieder an einen vollbeladenen schweren Alt¬
eisenwagen gespannt zu werden. Wegen
Tierquälerei verurteilte das Amts¬
gericht Göppingen Schöttle zu 2 Wochen
Gefängnis  und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens.

Vom Schwarzwald, 7. April. (2 Meter
totale Schneehöhe im Schwarz¬
wald .) In den Morgenstunden des Sams¬
tag wurden in den höchsten Abschnitten des
Schwarzwalds auf der Kammlinie Feldberg.
Grafenmatt, Herzogenhorn. Stübenwasen.
Belchen und in den unmittelbar vorgelager¬
ten Hochwaldungen eine durchschnittliche
totale Schneemächtigkeit von
2 Meter  festgestellt, womit der Maximal-
stand der Schneedecke von Anfang März wie¬
der erreicht worden ist. Eine Aprilschneehöhe
von 2 Meier ist zum letztenmal im Jahre
1908, also vor 27 Jahren , auf dem Feldberg
beobachtet worden. Es wird berichtet, daß
die Schneewächten am Seebuck und der
Zastlerhalde nach den Neuschneesällen5 bis
7 Meter in einzelnen Spalten stark sind.

Ulm, 7. April. (Reichswehr und
Winter hilsswerk .) Die Truppenteile
des Standorts Ulm haben sich am Winter¬
hilfswerk ganz hervorragend beteiligt. Es
wurden abgeführt: Barspenden
18 5 8 1.3 6 R M., Erlös aus EintoPs -
gerichten 3724 .80  RM ., Erlös aus
Winterhilfs konzerten  und geselligen Ver¬
anstaltungen 20 12.32 NM ., zusammen
24 318.46 NM. Neben diesen Barspenden er¬
folgte in den Kasernen der Ulmer Truppen¬
teile die tägliche Speisung  bedürftiger
Kinder und armer Leute. Es wurden 20 866
Essenportionen ausgegeben. Außerdem wur¬
den 720 Brote und 12 Kilo Obst- und Ge¬
müsekonserven ausgeieilt und bei den Weih¬
nachtsfeiern noch Gabenteller mit Gebäck
und Obst ausgegeben. Zur Sammlung
in den Straßen stellte die Wehrmacht die
Gespanne. 25 Fahrzeuge mit 66 Begleitper-
fonen. Aus diesen Zahlen ersieht man eine
großzügige Verbundenheit der Wehrmacht
mit der Zivilbevölkerung, insbesondere auch
mit den ärmeren Schichten.

Prager Universität-an« EKwäbW Gmünd
Die Entwürfe zu den neuen Insignien der

deutschen Universität in Prag
Gmünd. 7. April. Die Staatliche Höhere

Fachschule Gmünd hatte sich bereit erklärt,
als Ausdruck der Verbundenheit mit der
Deutschen Universität in Prag
die verloren gegangenen Insignien  durch
neue Werke zu ersetzen. Die Entwürfe zu dev
Fakultätsszeptern und der Rektorskette, die
der Meisterklasie von Pros. A. Feuerle und
Robert Fischer entstammen, konnten nun¬
mehr der Deutschen Universität übersandt
werden. Aus dem Dankschreibendes der¬
zeitigen Rektors Prof. Dr. Otto Grosser
dark mit Befriedigung sestgestellt werden,
„daß die Entwürfe den Wünschen der Uni¬
versität vollkommen entsprechen und in
künstlerischer Beziehung vollen Ersatz für die
abgelieferten Szepter bieten." Professor Dr.
Grosser schreibt weiter: „Wir freuen uns,
daß damit Jahrhunderte alte kulturelle Be¬
ziehungen zwischen der alten Goldschmiede-
ansialt Gmünd und der schönen Stadt asi
der Moldau wieder ausgelebt sind. Besitzt
doch Prag nicht nur in seinem Dom ein herr¬
liches Werk deS Gmünder Baumeisters Peter
Parier , sondern auch tn dem reichen Dom-
schätz zwei kostbare, mit dem Zeichen der
Parier versehene Goldschmiedearbeiten, viel¬
leicht Werke eines Gmünder Goldschmieds,
die um 1380 entstanden sind. Es wäre er¬
freulich. wenn mit der Fertigstellung der
Prager UniverfitätSinfigmen aufv nette
Gmünder Kunst dort i>->--" ' sch würde."

Veran8ta1tun88-Xa1enäst
Montag de« 8. April

Pfor - H. Schauspielhaus: „Die lu¬
stige Witwe" 8 Uhr.

Ufa: „Der Triumph d«S WillenS"
Lili: B̂engali ". . .
Kali: „Ein Mädchen mit Prokura' .



Calw . Die von der Stadt durchgeführt «»
Notstandsarbeiten nähern sich der Vollen¬
dung , sowohl die Verbesserung des oberen
Welzbergwegs , als auch die Kanalisierung im
Kapellenberggebiet nnd beim Friedhof . Auch
das Georgenäum wurde durch den Einbau
eines Raumes für den Werkunterricht aus¬
gestaltet.

Mühlacker . Durch sparsame Wirtschaft
der Gasbetriebsverwaltnng konnten in den
letzten Jahren 48 000 Mark Schulden getilgt
werden . Nunmehr wird auch eine Senkung
der GaSPrcise von 20 auf 19 Pfennig sowie
der Grundgebühr durchgesührt.

Sauigau , 7. April . «Schwerer Be¬
ll  i e b s u n s a l l.) Beim Umspannen des
Bollgallers im Sägewerk Platz ereignete sich
schweres Unglück. Während die Arbeiter oben
mit dem Umspannen beschäftig! waren , wollte
Sbersäger Weiß  unten an einem Lager
etwas ansbessern . Inzwischen war die Um¬
spannarbeit fertig . Da die Arbeiter nicht
wußten , daß unten am Lager ansgebessert
wurde , ließ man das Gatter anlaufcn . Lber-
säger Weiß wurde eingeklemmt  nnd
erlitt außer Quetschungen einen Schlüssel¬
bein-. Schulterblatt - nnd Oberschenkelbrnch.
Lebensgefahr besteht nicht.

Welzheim . 7. April . lZ u I a m in c n st o tz
mit To des folge .) Freitag vormittag
fuhr eine Abteilung des Arbeitsdienstes
Welzheim in Richtung Eselshalden zur
Arbeitsstätte . Infolge des starken Schnee¬
gestöbers war die Abteilung aus der Straße
in der Sicht stark behindert . Den auf der
rechten Straßenseite entgegenkommenden
Personenwagen bemerkte der Truppführer
dadurch nicht, ebenso sah der Kraftwagen-
sührer . der gleichfalls an der Sicht behindert
war . den Radfahrer nicht, wodurch der Rad-
sahrer und der Kraftwagen aufcinander-
suhren . Der Truppführer  erlitt dabei
schwere Verletzungen,  denen er noch
im Laufe des Tages erlag.

«m Samstag feierte Frau Auguste Krämer.
KüfermetsterSwitwe in Sau lg au in geistiger
und körperlicher Frische ihren 80. Geburtstag.

*
Vor einiger Zeit wurde einem auswärtigen

Hilfsarbeiter anläßlich des Besuches eines Gast-
Hauses in Neu - Ulm  mit einer Frauensperson
ein größerer Geldbetrag gestohlen. Die Begleiterin,
erne polizeibekannte, vorbestrafte Dirne  konnte
nunmehr des Diebstahls überführt werden.

In der Pflugsabrik Eberhardt in U l m brachte
der ledige Schreiner Hans Schmid von Pfuhl
die Hand in die Sagmaschine. Er trug so schwere
Verletzungen davon, daß er sofort ins Kranken¬
haus verbracht werden mußte.

OS ? § pv ?r SM
Badische Pokalspiele

Niefcrn — Durmersheim 4:1, Jspruigen
Birkenseld 1:2, Daxlanden — SPGl.

Pforzheim 7:0, VfB . Baden -Baden — Würm
8:0, Enzberg — VsR . Pforzheim 0 :4.

FC . Jspringe, , — FC . Birkenseld 1:2
Das Resultat ist für Jsprrngeu , einein

Verein der zweiten Klasse, recht schmeichel¬
haft ausgefallen . Die Jspringer verdanken
das knappe Ergebnis ihrem -restlosen Eifer
nnd ihrer kolossalen Energie , mit der sie sich
gegen das überlegene Können der Birken-
felder stellten. Es fiel den Birkenfeldern
einigermaßen schwer, ihren heutigen Gegner
zu überwinden . Besonders vor der Pause
war die Ileberlegenheit BirkenfeldA eine aus¬
gesprochene, aber ebenso der Widerstand der
Einheimischen . Das Führungstor wurde von
dem Birkenfelder Rechtsaußen Koch erzielt
und ein weiterer Treffer des Halbrechten
Kull war die einzige Ausbeute der ersten
Hälfte . Im zweiten Teil erzielte Jspringen
den Ehrentreffer . Birkenfeld hatte seine

Stärke in der Hintermannschaft , während
der Sturm auch heute wieder ein Schmer¬
zenskind war . Schiedsrichter Henn -Karlsvuhe
leitete gut. *

Ausstiegsspiele zur Bezirksklaffe
FC . Schwann - TSV . Fellbach 0 :3.

TSV . Fcllbach 2 11 0 4 :1 3
Eintracht Stuttgart 1 1 0 0 2 :1 2
VfB . Obereßlingen 1 0 1 0 1:1 1
FC . Schwann 2 0 0 2 1:5 0

FC . Schwann - TSV . Fellbach 0:3
Die Gäste aus Fellbach konnten , wie am

vergangenen Sonntag der Gegner aus
Schwabens Hauptstadt , die Punkte mit nach
Hanse nehmen . Allerdings gewann der TSV.
Fellbach überzeugender und sicherer nnd
konnte im allgemeinen gefallen.

-k
DaS Privatspiel  zwischen dem FV.

Neuenbürg und dem DSV . Pforzheim endete
dem Spielverlauf entsprechend gerecht mit
einem Unentschieden von '3 :3. II. Mannschaf¬
ten 6:6.

Stuttgarter Wschenmarktpreiss v. 6. April.
Großverkauf : Edeläpfel 25 bis 34, Tafel¬
äpfel 20 bis 24, Kartoffeln 4 bis 5 Pfg . d.
Pfund , 1 St . Kopfsalat 15 bis 25, Grünkohl
8 bis 10. 1 Bd . rote Rüben 5 bis 6. gelbe
Rüben 5 bis 7 Pfg . d. Pfd .. I Bd . Karotten
15 bis 20. Zwiebel 8 bis 9 d. Pfd .. l St.
Gurken 40 bis 70. l St . Rettich 15 bis 25.
I Bd . Monatrettich rote 10 bis 12, weiße
25 bis 30. 1 St . Sellerie 6 bis 20, Schwarz¬
wurzeln 20 bis 25. Spinat 25 bis 30, Rha¬
barber 30, Bodenkohlraben 4 bis 5, weiße
Rüben 4 bis 5 Pfg . d. Pfd . Marktlage : Zu-
fuhr in Obst genügend , in Gemüse reicht,ch:
Verkauf lebhaft.

Führer will Deutschland frei machen.
Mer Bauernarbeik versteht, HM ihm in

der Erzeugnngsschsachk!

Dirkeufelder Familken -Chronik
Nachrichten vom Standesamt BrrkenfelS
in der Zeit vom 1. bis 81. März 1285

Geburten:
10. 3.* Hildegard , T . d. Oskar Bester , Schuh¬

machers , und der Emilie , gab. Jack;
11. 3. : Ursula Else, T . des Willy Knll , Ma¬

lermeisters , nnd der Hedwig , geü.
Keller;

20. 3. : Esther , T . des Friedrich Kälber , Metz¬
gers , und der Anna . geb. Seeger:

21. 3. : Luitpold , S . des Emil Adolf Hott,
Fabrikarbeiters , und der Josefa , gcb.
Wiedemann;

31. 3. : Hermann . S . des Karl Alfred Regel¬
mann , Goldarbeiters , und der Elsa,
geb. Lauber.

Eheschließungen:
1. 3. : Werner Wustmann , Drogist , mit Jo¬

hanna Fix;
15. 3. : Rudolf Friedrich Schlegel , Maler , mit

Ella Rosa Wanner;
22. 3. : Albert Koch, Maurer , mit Hedwig

Emma Stumpp;
22. 3. : Otto Friedrich Stumpp , Schreiner,

mit Luise Bischofs;
23. 3. : Emil Erwin Oelschläger, Metzger , mit

Elfe Lina Miller.
St erbe fälle:

1. 3. : Gerhard Reinhold Lang , 8 Monate
alter S . des Artur Lang . Metzgers;

12. 3. : SÜigust Gohl , lediger Landwirt , 31
Jahre alt;

16. 3. : Maria Fix . geb. Neff, Goldarbeiters
Witwe , 73 Jahre alt.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig Hl. 55: 5969.

Stadt Wildbad.

Emzsg der AMgWeme
für das 1. Vierteljahr 1833

am Die»- tag 9. April und Mittwoch den 10. April 193S je zu den
üblichen Geschäftszeiten auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 4.

Bürgermeisteramt.
Dennach.

Ardsiis -Vsrgsdung.
Zum Lager- und Garage-Anbau am Anwesen des Herrn Ernst

Kull in Dennach habe ich folgende Arbeiten zu vergeben:
Maurer -, Zimmer-, Flaschner-, Dachdecker-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schlosser» und Maler -Arbeiten.
Die Unterlagen liegen am Mittwoch den 10. April auf meinem

Büro in Dobel auf. Die Angebote wollen bis spätest«« Samstag
den 13. April , iniitags 12 Uhr, verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift bei mir abgegeben werden.

diein lieber Nann, mein guter Vater, unser lieber kruder uncl Lckrviegersolm

kirksrri Lcküllvr
Oderlelirer

ist Samstag nackt im ^ Iter von 43 fahren nach langem, schweren beiden KeimgeZangen.
Om stille Teilnahme bitten:

In tieker Trauer:

Oertruä Lctioller , Zed . 8toll unä Lohn Horst.
Srkvmdsi -g , den 7. Tlpril 1935.

Leerdigung : Dienstag den 9. Tlpri', nachmittags 3 Okr.

Den 8. April 1935.
Dipl.-Ing. Hudelmaier.

Neuenbürg.

Zur gesl. Kenntnisnahme
Dienstag den 9. April , abends 8 Uhr.
findet im Gasthaus zur „Eintracht» ein
statt. — Ohne Anschaffung von neuen Töpfen werden ihre Töpfe in
Dampftöpse verwandelt.

Kochen, brate«, waschen in ein Drittel der Zeit.
Kein Dampf, kein Dunst mehr. — 80 bis SV"/»
Brennmaterialersparnis.

Trllerchen für Kostproben mttbrtngen. Eintritt frei!
Alle Hausfrauen und Haustöchter sind herzlich eingeladen.

Dis glückliche üeburt eines gssunclsn
/̂ Züchens rsigsn hocherfreut sn

Maller Vuck uucl frau

hisclvstg. geb. Zcholl
KrelLkrrnkenhrus kieuendürg, 6. /lprll 1925.

Besuchskarten"""» N -«->»»..

Calmbach.
Das

Wohnhaus
des verstorbenen Gottlob Winkle,
Bäckermeisters in Calmbach, an der
Wildbader Straße setzen die Erben
dem Verkauf aus . Anzufragen
von abends 5 Uhr ab bet

Wilhelm Pfeiffer,
Höfencr Straße 89.

Schömberg.

SÄ»

am Mittwoch den 10. April I93S.
nachmittags 2 Uhr, meistbietend
gegen Barzahlung :
1 Zimmerbüfett (eichen).

Zusammenkunft am Rathaus.
Finanzamt Neuenbürg.

Bollstreckungsstelle.

Erklärung.
Ich nehme die über Herrn Krets--

walter Treuste gemachten Akikßr-
rungen mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück.

Neuenbürg,  6 . April 1935.
Fr . Silberetsen.

Leitz-Srdme
Leitz-Mappen

Firmenstempel
Stempelständer

empfiehlt die
6. Iffssd'solis Vukkdavälg.

Gaistal»  Herrenalb.
Eine junge, guteN«h-Md MM

hat zu verkaufen
Jakob Schumacher.

VnL «ksskiolb sin kür ollsmol:
OisTciiutivputrtmon mit krriol

LrÄaL

Montag , 8. April
8.18
SckL
8L8
SLS
744,
8.1«
8.SV
8.88

g.0v
10.00
10.18

10.18
11.18

1T45
13.88
13.68
1S.15
11.18
15.38
18.00
18.00

18.80
10.00
20.00
20.13
22.00

22.30
21.00

o .w-

Skorat - Morgenipruch
Domuaktik
Zeitangabe. Wetterberich,
Gymnakttk
Frübkonzert
Gymnastik
Franc»Iu»k
Wetterbericht, WasteritaudSmek» j

Sendepause
Nachrichten
Altdeutsch« Tänze für Cembak«
mit Stretchauartett
Heiterkeit und Fröblichkeit
KnnkmerbungSkoAzert der
Reicksvostreklam«
Wetterbericht
MtUagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten. ,
Mitiagskonzert
Sendepause
Der erst« Schulbesuch
Nach« ttagskonzert
Familie Pimvi im Olympia-
lraiuiug
„Kleine Fingerfertigkeiten»
Querschnitte durch Operetten
Ncichrichlenöiemi
„Ein Friihlingsstimmenwalzer»
Zeitangabe . Nachrichten, Wcller-
'tnü Sportbericht
Tanz und Unterhaltung

- 2.00  Nachtmusik

Dienslag, 9. April
V.rncrnfunk
Cbora» — Morgenlvruch

SNS Gymnastik
6L0 Zrttangabr . Wetterbericht
0.88 Gymnastik ^
7.00 Frübkonzert
L1S Symnakttk
8.86 Schallplatteneinlag«
8chv Wetterbericht, Wafferftani:

düngen
9.88 Sendrpans«

10.00 Nachrichten
10.18 Bach-Hiindel-Kouzert
11.18 Fnnkmerbnngskonzert der

Relchsvoftreklame
11.18 Wetlerbertcht — Banernsuuk
12.00  MtttagSkonzer«
13.00 Zettanaab «. Nachrichten. Wetter,

bericht
18.15 Mittagskonzert
14.18 Seubrvanl«
15.15 Blumenstand«
1515 Ticrstunde
18.00  Nachmittagskonzert
17.30 Bunte Liebfolge
18.00 Französischer Svrachnnlerricht
18.13 KnrzgeivrLch
18.30 Eine Viertelstunde Paul Liitcke
18.45 Karl Haus Strobl erzählt
19.00 Hiinsel und Gretel

. 19.40 „Der Feldherr Lndendorss!"
20.00 Nachilchlcndlenst
21.00 ,.DIe Sobkiade"
20.15 Schwab. Komponisten
22.00 Zeitangabe . Nachrichten

und Soortbericht
22.30 „DaS deutsche Lied"
23.00 „Musik am Abend"
24.00- 2.00 Nachtmusik.

Mittwoch, 10. April
8.00 Banerntuuk — Wetterbericht

-L18 Eboral - Morgensprn»
8.18 Gymnastik
8L0 Zeitangabe . Wetterbericht
S.S3 Gvmnasttk
7.80 Frübkonzert
8T8 Gymnastik
8.38 „Vom OfterSasI"
8.80 Wetterbertcht, Wa5>

Meldungen
9.80 Sendevanie

18.00 Nachrichten
10.18 Melodie« in Lanzisr a
10.45 Franz Schubert
11.15 FuukwerbnngSkonzert der

Reichsookreklome
11.48 Wetterbertcht. Banernkunk
12.00 Mtttagskonzeri
18.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetler-

bertchi
13.15 Mittagskouzert
14.1b Sendevanie
13.80 Kinderftuud«
l8.00 Nachmtiiagskouzert
17.45 Fliegcrkavitä « Nndols Schu!--

Dornbnrg spricht über das Reichs-
slieacrorchester im Ansbanwiüe«
benticher Kulturarbeit

13.00 Lernt morsen!
18.15 Kurzgeivräw
18.30 Nene Liedlyrik
19.00 Und jetzt ist Feierabend
t9.30 „Gesällige Kleinigkeiten"
20.00 Nach-ichtendlenst
20.15 Stund - der tnngen Nation "
20.45 SymvLoniekonzert des NS .-

Neichslymphonieorchcfters
22.00 Zeitangabe, Ätachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Alt« und neue Tanzmnyk
24.00- 2.00 Nachtmusik

Obst- und
Gartenbau¬

verein
Neuenbürg.

Die Mitglieder werden auf die
Notwendigkeit der
Wiuterspritzung mit Obst-

baum-Karbolineum
aufmerksam gemacht. Material
sowie die Vereinsspritze steht bei
mir zur Verfügung.

Vorstand : Scheerer.

l.inolvum , l̂ s dsl
aller ^rt bekommen ein
kadeikaktes süssesten, aber
nur mit dem 8 sgins-
»sktSlsnr « scks , das
koknerwacks der anspruchs¬
vollen Hauskrsn. kiundert-
tausende von tkauskrsuen
sind mit diesem Vacks sein
rukrieden. T̂Iso beim llin-
kauk von V/acks aut den
viamen„steAina" ackten.

«MKWM

Verkauksstelien in: kisusn»
dÜrg : Leikenkabrik Karl
Makler; LsimbAkk : Karl
6ott, ?utaartikel; ^okk«nsu i
Paul priedriek, barbivaren.
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Der Führer und Reichskanzlerhat im Namen
deS Reichs den Land- und Amtsgerichtsrat Fritz
Nnderwitz  in Hechingen zum Oberlandesge-
ftchtsrat in Stuttgart ernannt.

Der Oberlandesgerichtsrat Dr . Eberhard Teuf¬
el  von Stuttgart , Hilfsrichter des Reichsgerichts,
st mit Wirkung vom 1. April 1935 in eine Plan-
teile als Reichsgerichtsrat eingewiesen worden.

Ernannt wurden:
Amtsrichter mit der Amtsbezeichnung Amts-

oerichtsrat Schweitzer  in Hall zum Landes-
lerichtsrat in Ellwangen und Amtsrichter Dr.
Schäuffelen  in Mm zum Amtsgerichtsrat bei
>em Amtsgericht Ulm:

versetzt wurde:
Amtsrichter Mezger  in Künzelsau ans seinen

Antrag an das Amtsgericht Freudenstadt.
Zu Amtsrichtern wurden ernannt die Gcrichts-

pssessoren Dr. Schreitmüller  in Vaihingen
!». E. — bei dem Amtsgericht Stuttgart I, Bihl
In Heidenheim — bei dem Amtsgericht Ulm, Dr.
Walter Müller  in Stuttgart — bei dem Amts¬
gericht Stuttgart I, Rillt ng  in Bad Cann¬
statt — bei dem Amtsgericht Tübingen, Dr.
Epple  in Heilbronn — bei dem Amtsgericht
Heilbronn, Dr. Krämer  in Nürtingen — bei
dem Amtsgericht Künzelsau, Dr. Neichle  in
Stuttgart — bei dem Amtsgericht Stuttgart I,
Dr . von KaPff  in Stuttgart — bei dem Amts¬
gericht Stuttgart I. Schneider  in Balingen
l— bei dem Amtsgericht Balingen, Frey  in
Stuttgart — bei dem Amtsgericht Lndwigsburg,
-Dr. Helmut Haug  in Göppingen — bei dem
Amtsgericht Göppingen.
, Im Bereich der Rcichsbahndirektion Stuttgart
sind der Neichsbahninspektor Haile  in Calw
i(Bahnhof) nach Heidenheim als Vorsteher des
Bahnhofs, der technische Reichsbahninspektor
Klopfer  in Ulm (Bahnmeisterei 1) nach Böb¬
lingen (Bahnmeisterei) und der Reichsbahnober-
sekretär Albrecht  in Beimerstetten nach Wart-
hauscn versetzt worden.

Der Herr Landcsbischof hat die Pfarrei
Malmsheim,  Dek . Leonberg, dem Pfarrer
Kneile  in Mittelstadt, Dek. Urach, übertragen.

Auskunft aus dem SLea'erMrr
Der Neichsiustizministcr hat in einem Er¬

laß die Behörden und Stellen bekannt-
gegeben , denen Auskunft aus dem Straf¬
register zu erteilen ist. Danach ist diese
Auskunft außer den Spitzenbehörden auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens auch
dem Neichsbischof der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche und den katholischen Erzbischöfen
und ihren Ordinariaten , sowie den höheren
Instanzen der Kirchen zu geben. Weiter
haben Auskunft aus dem Strafregister u . a.
zu erhalten : der Reichsjägermeister und seine
Spitzenbehörden , die Neichsleitung der
NSDAP ., die Gauleiter der NSDAP ., die
Gaurechtsstellen der NSDAP ., der Führer
der nationalsozialistischen Neichstagsfraktion,
das Oberste Parteigericht der NSDAP ., die
Gau -, Kreis - und Ortsgerichte der NSDAP .,
der Stabschef der SA ., die Führer der Grup¬
pen der SA ., die Bundesleitung des NS .-
Frontkämpferbundes , der Reichsführer der
SS . und seine Führer der Obcrabschnitte
und Abschnitte, der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches mit seinen Obergebiets - und
Gebietsführern , das Kommando des Feld-
jägerkorps , der Korpsführer des RSKK . mit
seinen oberen Führern und in entsprechen¬
der Ergänzung der Chef des Ausbildungs¬
wesens.

Ser EchwarWaldverein im Fahr 19Z4
Stuttgart , 5. April . Der Schwarzwaldverein

Veröffentlicht in seinen Monatsblättern den

Geschäftsbericht für das Jahr 1934, dem wir
folgendes entnehmen : Das innere Vereins-
leben stand im Jahre 1934 im Zeichen der voll-
zogenen Verschmelzung. Der Verwaltungsaus,
schuß des Schwarzwaldvereins setzt sich u. a.
zusammen aus : Ehrenpräsident : Geh. Hofrat
Dr . Karl Seith -Freiburg r. B .; Geschäftsfüh¬
render Ausschuß: Präsident Universitätsprof.
Dr . Hans Schneiderhöyn , 1. stellvertr . Präsi¬
dent : Studienrat Dr . Wilhelm Pfeiffer -Stutt-
gart ; Schriftleiter der Monatsblätter : Prof.
Dr . Emil Jmm -Freiburg i. B . ; Hauptvereins-
Wegwart : Reichsbankobersekretär Hermann
Jngelfinger -Stuttgart . Mit dem Reichsverband
Deutscher Gebirg - und Wandervereine unter¬
hält der Schwarzwaldverein ein freundschaft¬
liches und vertrauensvolles Verhältnis , was
schon durch die Zugehörigkeit des Präsidenten
des Schwarzwaldvereins zum Führerrat des
Reichsverbandes begründet ist. Die Verschmel-
zung der beiden Schwarzwaldvereine und die
Neuordnung auf allen Gebieten des Vereins-
lebens brachten starke Arbeitsvermehrungen
Vier neue Ortsgruppen sind im vergangenen
Geschäftsjahr hinzugekommen, und zwar : Alt-
heim , Chikago , Stuttgart -Feuer-
oach und Huchenfeld.  Die Zahl der zah¬

lenden Mitglieder  der beiden Schwärz¬
waldvereine zusammen betrug Ende 1934
2 5 241 gegen 25556 Ende 1933. Somit ist
ein kleiner Rückgang feftzustellen. Im abgelau¬
fenen Jahr wurden von den Ortsgruppen des
Schwarzwaldvereins wieder zahlreiche Höhen¬
wege zum Teil neu angelegt, z. T . wieder in
Stand gesetzt. Der im Frühjahr 1934 bespro¬
chene Querweg Freiburg -Bodensee ist bis aus
kurze Teilstrecken verwirklicht. Insgesamt 130
große Wegtafeln und über 800 Wegzeichen wei¬
sen den Wanderern den Weg von Freiburg bis
an den Strand des Bodensees. Die Abteilung
Schwarzwald der Deutschen Bergwacht setzte
ihre erfolgreiche Tätigkeit fort . Sie trat den
Wanderunsitten entgegen, übte Landschafts,
schütz und den Schutz der heimischen Pflanzen-
und Tierwelt aus . Im ganzen Schwarzwald ist
planmäßig ein Netz von 40 Bergwacht -Unfall-
Hilfsstellen verbreitet . Auch im abgelaufenen
Jahre hat der Schwarzwaldverein erfolgreich
die Auswüchse der Autzenreklame bekämpft und
in mehreren Fällen sich energisch und mit Er¬
folgt dagegen gewandt , daß landschaftlich schöne
und stille Gegenden durch Errichtung größerer
Anlagen verschandelt werden.

Nach einer Verfügung des Kyffhäuserbundes-
führers ist die Namensführung aller Krieger¬
vereine des Deutschen Reichskriegerbundes
„Kyffhäuser " durch besondere Anordnung der
Vereinsführer mit sofortiger Wirkung dahin
abzuändern , daß an Stelle des Wortes „Ver¬
ein" das Wort „Kameradschaft" gesetzt wird.
Ramensbezeichnungen wie „Kameradschaftliche
Vereinigung " oder „Verein der Kameraden des
Tten Regiments " sind zusammenzufassen in
„Kameradschaft des Ziten Regiments ". Die
Fahnen - und Standartenaufschriften bleiben
unverändert.

In der Familie Samuel Wöhr in Weißach,
OA. Vaihingen, starb der 24 Jahre alte Sohn an
der Grippe. In derselben Familie wurde das
13. Kind geboren.  Ter Führer und Reichs¬
kanzler hat die Patenschaft  übernommen und
ein Patengcschenk von 100 NM. übermitteln
lassen.

Vernloch OA. Münsingeu , 5. April . (W i e-
verholtes Unglück im Stall .) Vor
einigen Tagen brach beim Landwirt Karl
Kegel jg . ein einjähriges Fohlen den Fuß

Landeskre-itaoktall
Stuttgart , 6. April.

Der Geschäftsbericht der Württ . Landes-
kreditanstalt für das Jahr 1934 betont , daß die
Anstalt sich den großen Aufgaben des Jahres
1934, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, Lasten-
senkung und Siedlung , mit Nachdruck gewidmet
hat.

Die Zinskonversion war ein voller Erfolg:
sie ist von sämtlichen Pfandbriefbesitzern mit
Ausnahme eines Kapitals von 108 600 RM.
gleich 0,29 v. H. des Umlaufs angenommen
worden . Die Anstalt schließt ab mit einem Ge-
winn von 182243 RM ., wobei zu bemerken
ist, daß sie wegen ihres gemeinnützigen Cha¬
rakters und ihres ausreichenden Bestandes an

und mußte infolgedessen getötet werden.
Einige Tage darauf mußte :: noch zwei Kühe
notgeschlachtet werden.

Zainingen, OA. Urach, 6. April. Am Ton-
nerstag wurde der auf tragische Weise ums
Leben gekommene Johannes Baumann
zu Grabe getragen . Der Verstorbene hatte
sich mit einer Fuhre Brennholz auf den Holz-
markt nach Kirchheim begeben. Auf dem
Heimweg traf er in Gutenberg noch mit zwei
anderen hiesigen Holzbauern zusammen . Ge-
meinsam fuhren sie die Gutenberger Steige
herauf . An der Abzweigung ging Baumann
von den anderen beiden Holzbauern weg,
um den etwas kürzeren Weg einzuschlagen.
Als die anderen hier ankamen und Bau¬
mann noch nicht zurückgekehrt war , ging
dessen Sohn auf die Suche . Im Gewand
Voll auf Markung Zainingen fand er das
Fuhrwerk . Der Wagen war umgewor¬
fen  und Vaumann dabei so unglücklich
unter den Wagen zu liegen gekommen, daß
ihm das Genick abgeschlagen  wurde
und er soso  rt tot  war.

ordert Wohnbauten
Eigenkapital und Reserven bewußt von der
Erzielung höherer Gewinne absieht.

Bei Neubauten wurden für 691 Wohnungen
Darlehensbescheide über 1124 600 RM . er-
lassen. Der durchschnittliche Darlehensbetrag
beträgt 1627 RM . für eine Wohnung (1830
RM . im Vorjahr ) . Die Wohnung kostete durch¬
schnittlich einen Betrag von 8000 RM . (9465
RM . im Vorjahr ) . An der Finanzierung der
beliehenen Wohnungen waren beteiligt erst¬
stellige Institute , darunter besonders die Spar¬
kassen, mit 32,6 v. H., zweitstellige Einrichtun¬
gen, darunter besonders die Anstalt , mit 29,3
v. H. Das Eiaenkapital der Bauherren und
das hypothekenfreie oder weiter nachstellig ge¬

sicherte Geld betrugen 38,1 v. H. Die hypotheka¬
rische Belastung beläuft sich demnach durch¬
schnittlich auf 4950 RM . für eine Wohnung
gleich 61,9 v. H. der Gesamtkosten. Die Finan¬
zierung der Neubauten kann daher als durch-
aus gesund bezeichnet werden . Jnstand-
setzungsdarlehen sind in Höhe von 27? 320 RM.
für 268 Wohnungen gewährt worden . Der
Zinssatz für die neuen Darlehen betrug durch¬
weg 4 Prozent.

Die Landeskredttanstall hat un Jahre 1934
ihrer Tochtergesellschaft, der Württ . Landsied¬
lung G. m. b. H., zur Durchführung der länd¬
lichen Siedlung in Württemberg der: namhaf¬
ten Betrag von rund 1 Million  NM.
zur Verfügung gestellt. Die Württ . Landsied¬
lung hat bereits letzt in 7 Gemeinden 687,4 tis
aufgeteilt und darauf
50 neue Bauernsteüen
geschaffen. Die Aufteilung von Siedlungß-
gütern mit insgesamt 851 lm Land in vier
Gemeinden ist zur Zeit noch im Gang . Ferner
hat die Gesellschaft Landzulageverfahren für
eine Gesamtfläche von 294 Im durchgeführt und
daraus 758 Parzellen an Landwirte zur Schaf¬
fung einer Ackernahrung zugeteilt . Die Nord-
siedlung G. m. b. H. in Berlin ist ebenfalls
von der Anstalt finanziell gefördert worden.
Die Gesellschaft hat im Laufe des Berichts¬
jahres zwei Güter in Mecklenburg
und ein Gut in Vorpommern  mit ins¬
gesamt 3587 da aufgekauft und für die Besied¬
lung durchgeführt . Ferner wurden noch zwe,
Güter in Vorpommern und je ein Gut in Meck-
lenburg und Schlesien für die Besiedlung im
Jahre 1935 erworben . Als Umschuldungsdar¬
lehen sind noch 30 Bescheide über weitere
103 234 RM . erlösten worden . Damit wurde
diese Aktion abgeschlossen. Sanierungsdarlehe»
sind insgesamt 118 300 RM . gewährt worden

Der Landeskreditanstalt sind auch im Jahr
1934 vom Reich weitere Aufgaben übertragen
worden , die mit der Förderung des Woh¬
nungsbaues und der Siedlung :mamme )>-
yängen . Im einzelnen handelt es sich um
folgende Gebiete : Für
d!e vorstüdkische Kleinsiedlung
sind dem Land Württemberg dem Reich ins¬
gesamt 6,63 Millionen NM . überlassen wor¬
den. Damit konnten in 86 Gemeinden 232?
Siedlerstellen errichtet werden . Mit einem
Gesamtertrag von l,9 Millionen Ncichsbau-
darlehen iür -Eigenheime sind insgesamt
1367 Wohnungen gefördert worden . Nus den
zur Errichtung von Not - und Behelfswoh¬
nungen zur Verfügung gestellten Mitteln sind
an 16 Gemeinden 315 860 RM . Darlehen
zur Errichtung von 269 Wohnungen gegeben
worden . Die Aktion zur Gewährung von
Neichszufchüssen für die Instandsetzung von
Gebäuden , die Teilung von Wohnungen nsw.
wurde im Berichtsjahr fast vollständig abge¬
schlossen. Im ganzen wurden im vierten Ab¬
schnitt vom Reich dem Land Württemberg
25 608 000 RM . zur Verfügung gestellt.
Durch das Reichszuschußverfahren sind in
Württemberg rund 1900 Wohnunaen neu
gewonnen und etwa 80 Millionen NM . km
Baugewerbe umgesetzt worden.

Der reine Zugang an Wohnun¬
gen  im Jahre 1934 beträat in Württemberg
14 648 Wohnungen . Mit öffentlichen Mitteln
sind 6550 Wohnunaen gefördert worden
43 Prozent des Gesamtzuganoes . Im Ver¬
gleich zum Reich sind diese Zahlen wiederum
recht befriedigend.

Komtesse Fried!
Noman von Lelene Norbert

k'rheberrechkSschuy durch VcrtagLanstaltMan, , Regensburg
43. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Herr Jodokus ging ständig ein bißchen vergnügt , ein
bißchen feindselig und ein wenig spöttisch im Birkenhof
herum.

Das also war die neue Zeit ! Lärm und Unruhe , wo
man hinfah . Bei den Stallungen wurde eine neue Wand
aufgeführt , die Zimmermannsleute arbeiteten an frischen
Türen und die Fensterkreuze des Gutes , bei deren Fugen
der Wind lustig aus und ein gepfiffen hatte , waren durch
neue ersetzt worden . Alles grün angestrichen. Grün ! Na¬
türlich grün , weil es auf der Komtesse Befehl seine Lerb-
sarbs war!

Und im Winter würden die Handwerksleute sich mit
ihrem Hämmern und Klopfen im Innern der Gebäude aus¬
loben . Nette Aussichten!

Traute Winterabende am heimischen Herd ; — über¬
wundener Standpunkt!

Vom untersten Keller angefangen bis hinauf zum Bo¬
den wurde alles auf den KMf gestellt und natürlich auf

eigenen Befehl ! Es machte sich eben kein Mensch einen
Begriff von seiner Erneuerungswut . Der Gelddusel sei
jihm in den Kopf gestiegen, sagten die lieben Nächsten.

Ha , ha, ha ! Verrückt waren nur sie, die ihm auf den
Schwindel hereingefallen waren ! Und dreimal verrückt sein
hochgeborener Verwalter , der sich die Lunge herausrannte,
wenn er etwas befahl . Sonst — ein ganz netter Kerl ! Fand
sich mit Würde in seine Stellung als Untergebener . —«

Oh, da flitzte das Auto der West vorüber!
Mit spöttischer Ergebenheit zog Birkenhofer sein unbe¬

schreibliches Hütel. Das hatte er mit Gewalt vor dem Er-
neuerungekoller der Komtesse gerettet. Gut, er hatte zwei«
hunderttausend Mark in der Hand. Aber ließ sich deswegen

der Dackel ein neues Fell oder sein Gimpel neue Federn
wachsen? Schöne Idee ? Sie blieben in ihrer Original¬
verpackung. Er auch. —

Fräulein West fuhr nach dem Erlenhof . Die Neugierde
trieb sie dorthin . Der Verkehr war beinahe lahmgelegt.
Nun war es höchste Zeit , ihn wieder aufzufrischen. —

Mit einer überströmenden Herzlichkeit kam sie dem al¬
ten Grafen Berg und seiner Nichte entgegen.

„So lange haben wir uns nicht gesehen, liebste Kom¬
teß ! Was lag nur alles in dieser Zeit ! Der Tod der Gräfin!
Die Übersiedlung meiner Eltern nach Berlin ! Heini und
ich wollten Ihren Schmerz nicht stören . Die arme Gräfin!
Aber nicht wahr , das Leben und die Zeit behaupten ihr
Recht ; wir wollen wieder unseren freundschaftlichen Ver¬
kehr aufnehmen , nicht wahr ?"

Es blieb Friedl kaum Zeit zu einer Antwort.
Hilde West wandte üch dem Grafen zu:
„Sie , lieber Herr Graf , sehen blühend aus . Nach jeder

Kur um zehn Jahre jünger ! Wie mich das freut ! Mein
Bruder läßt fragen , wann er seine Aufwartung ma¬
chen darf ?"

„Er ist mir jederzeit willkommen !"
Der Ton und die Haltung des Grafen waren seltsam

ernst . Trotz seiner großen inneren Güte verachtete er das
Mädchen . Die Sünde an der Heimat wog schwer bei ihm.
Eher verzieh er iede persönliche Beleidigung . Jeder Heu¬
chelei abhold , entschuldigte er sich mit Arbeit , um einen
Grund für sein Entfernen zu bekommen.

Friedl hatte bis setzt geschwiegen und ihre rotblonde
Nachbarin so forschend betrachtet , als sähe sie diese heute
zum erstenmal.

„Katze !" dachte sie abschließend.
Daraufhin reichte sie ihrem Gaste Zigaretten.
Fräulein West blies bald kleine, Helle Ringel in die

Luft . Schelmisch fragte sie, unter Hinweis auf di« Zi¬
garetten:

„Roch immer nicht bekehrt?" - - -
»tzoftnnŴ ofer Fall !" erwiderte die Komteß kurz.

Ausfordernd fügte sie hinzu : „Haben Sie sich aus Rügen
gut amüsiert ? Erzählen Sie mir doch davon !"

Sie lehnte sich bequem in ihren Sessel zurück. Nun
hatte sie der andern ein Thema zugeworfen , Lei dem sie
selbst nicht den Mund zu öffnen brauchte . Sie behielt recht.
Hilde West erzählte unermüdlich und Komteß Friedl dachte
dabei nichts anderes als : Wie tränk ' ich ihr nur ihre
Schlechtigkeit ein ?"

Plötzlich kam es wie eine Offenbarung über sie. Hilde
West hatte Kurt Degenhof , den Neffen des alten Birlen-
hofer , erwähnt . Auch er war auf Rügen gewesen. Ihre
Augen hatten dabei einen metallenen Glanz gehabt . Die
hellsichtige Friedl spürte förmlich, wie sich in Hilde Wests
Innerem ein Wille straffte . -

Hier lag ein Angriffspunkt und Friedl warf sich sofort
in Stellung.

„Warum kommt Herr Degenhof so selten ? Was sagt er
zu den Veränderungen auf Virkenhof ?"

„Warum er nicht kam? Mein Gott ! Der Arzt hatte
ihm ein Seebad angeordnet und ihm stehen doch nur di«
paar Urlaubswoiben zur Verfügung . Der arme Mensch
brauchte eigentlich dringend eine richtige, langdaurrnde
Erholung ."

„Warum sagt er das nicht seinem Onkel ?"
„Er ist sehr stolz, Komteß !" -
„Ach, Unsinn ! Er kann doch aus Birkenhof kommen."
„Ist das so sicher, Komteß ?" lauerte Hilde.
„Tätlicher ! Ich bitte Sie , wie kann man da einen

Zweifel haben . Er bleibt doch der Erbe des Herrn Bik-
kenhofer."

Die Augen der anderen schillerten in einem jähett
Licht auf.

Friedl tat , als merke sie das nicht.
„Der Birkenhof wird für den Herrn Degenhof der best^

und selbstverständlichste Erholungsort bleiben , denken Sie
nicht auch, Fräulein West ?"

„Eigentlich schon," erwidert« diese zögernd. „Komisch ist
nur, wir sich das alle» ans Birkenhof verändert hat . .- ^ K-rqetz«« kotzH



üMmvrrg wurde rwelmal geWageu
Baren«egt tm GauvergteWkamvt«:; / MB. unterliegt in Sana»o:z

Geschlagen! Das ist das Fazit dieses Sonn¬
tags. Auf zwei Fronten vertraten schwäbische
Fuszbatlspielcr die ichwarzroten Farben und
beidemal siegte der Gegner. In Stuttgart
verlor die Gaumannschaft durch leichtsinniges
Spiel und in Hanau  stieß der württem-
bergische Meister VfB. Stuttgart auf einen
Gegner, der in Hochform war. Aber das alles
ist kein Grund, um mutlos zu werden. Weiter
kämpfen heißt die Parole, dann werden wir
auch wieder siegen!

Um di§AMEMMMM
Gruppe 3

eisten Meisterschaftsspiel in Nurn-
Bayernmeister SPVg g.

Lei»
borg wo sich der
F ü r i h und der Lertreler des Gaues Mitte
S V. Jena  gegenüberstanden. wohnten bei
regnerischem Weiter nur 5 0 0 0 Zu¬
schauer  der . Bayerns Meisteret! zeigte
eine gute und abgerundete Leistung. Tie
Thüringer hatien zwar einen großen Sieges¬
millen miigebrachl der aber nicht ausreichle.
um die stabile und sichere Hintermannschaft
der Füriher zu schlagen. Der erste Treffer
für Sie Bayern >iel in der 17. Minute durch
LeupoldI  der einen Elfmeter wegen
regelwidrigem Spieles zum Führungstreffer
verwandelte. In der 27. Minute war es ver¬
gleiche Spieler der das Endergebnis noch
vor der Pause sicherstellte. Tie siegreiche
Bayernels halte in ihrem Verteidiger Krauß,
dem Mittelläufer Emmert und den Stürmern
Frank Woli und Becher ihre besten Leute.

Ter württembergische Meister VfB.
Stuttgart  hatte gegen den FC . Hanau
9 3 einen schlechten Start . Vor etwa 5000
Zuschauern  hielten die Einheimischen
in erster Linie ans Sicherheit. Ihre zurück¬
gezogenen Halbstürmer verstärkten die gute
Deckung, io daß der VfB. mit seinen An¬
griffen gegen ein unüberwindliches Bollwerk
ankämpfte, um so mehr, als die Stuttgarter
wenig Wechsel in ihren Angrisfshandlungen
zu legen verstanden. Fast immer versuchte
man mit Vorstößen von Koch und Nutz
durchzukommen. Die Hanauer waren bei
ihren zahlenmäßig geringeren Angriffen
aber doch immer gefährlich. Bereits nach
5 Minuten hatte Philipp!  bei einem
Durchbruch den Führungstreffer geschossen.
Die Entscheidung fiel aber erst kurz nach
dem Seitenwechsel, als Hanau 93 eine ganz
große Viertelstunde hatte. Stuttgart wurde
vorübergehend in seine Hälfte zurückgedrängt.
Philipps schoß auch den zweiten Treffer, und
schon kurze Zeit darauf stellte ein von Wei¬
ßenborn verwandelter Strafstoß das End¬
ergebnis von 3:0 (1:0) für Hanau her.
Gruppe 4

Im Wildparkstadion in Karlsruhe hatten
fick zu dem Meisterschastskampf5 0 00 Zu-
schauer  eingefunden , die einen über¬
raschenden Sieg des BfN. Köln  über VsN.
Mannheim  mit 3:2 (t '-l ) erlebten. Die
Meistere!? des Gaues Baden hat ihre An¬
hänger damit enttäuscht. Die Kölner da¬
gegen arbeiteten sehr geschickt. Man merkte
eS der Elf nicht an. daß sie einige Ersatz,
leute in ihren Reihen hatte. Der BfN. Mann-
heim befand sich nicht in der Form, mit der
er die Meisterschaft errang. Der Kamps be -1
gann für Mannheim recht verheißungsvoll,
denn Strtebtnger  erzielte den ersten
Treffer. Aber schon kurze Zeit später stellte
Wernerden  Ausgleich her. mit dem Stand
von 1:1 wurden die Seiten gewechselt.
Werner  schoß auch nach der Halbzeit den
Führungstreffer der Kölner. Der BfN.
Mannheim kam noch einmal auf 2:2 heran,
aber ein dritter Treffer von Becker stellte
den Sieg des Mittelrheinmeisterssicher.

In Elberfeld  hatten sich 8000 Zu¬
schauer etngefunden. uyi den Niederrhein,
meister VfL. Benrath  tm Kampf mit dem
Vertreter des Gaues Südwest Phönix
Ludwigshasen  zu sehen. In beiden
Mannschaften überragte die Deckung, so daß
das 0:0 die von den Verteidigern gezeigte
gute Leistung und die etwas schwächere der
Stürmer widerspiegelt. Benrath hatte ein
kleines Plus in der Läuferreihe, im Sturm
jedoch fiel Nasselnberg. der sich' mit dem
schweren Boden nicht befreunden konnte,
ziemlich aus.
Gruppe 2

Zu dem wichtigsten Meisterschaftsspiel der
Gruppe ll in Gelsenkirchen zwischen Alt-

- meister Schalke 04 und dem Stettiner
SC . hatten sich 8000 Zuschauer  ein¬
gefunden. Ter deutsche Meister erfocht einen
Sieg, der mit 9:1 (7:1) alle Erwartungen
übertras. Zwar wehrte sich der Stettiner
SC. sehr tapfer, doch blieb er spielerisch stets

um eine Klasse unterlegen. Schalke trat e r st-
mals  init dem wiederhergestellten Fritz

zepan  an . der sich zwar sichtlich schonte,
aber dennoch erkennen ließ, daß er noch
immer der große Spieler von früher ist.
Stettin konnte nur durch einen Handelfmeter¬
ball beim Stande von 1:0 zum Ehrentreffer
kommen. Pörtgen. Kuzorra. Gelesch, Kal-
witzki schossen je zwei und Szepan einen
Treffer. In der gleichen Gruppe erlitt der
T V d. Eimsbüttel  eine unverdient hohe
Niederlage durch Hannover  96 mit 1:3.
Die Hannoveraner spielten mit größerer
Energie und körperlicher Frische als die
Hamburger. Zwar hatten die Hanseaten durch
besseres technisches Können etwas mehr vom
Spiel, aber der Angriff der Eimsbütteler,
in dem nur Rohwedder eine gute Figur

machte, spielte zusammenhanglos, so daß die
schlagsicheren Verteidiger von Hannover stets
klären konnten.
Gruppe 1

Mit 15 000 Zuschauern  kamen im
Meisterschaftskampf der Gruppe l zwischen
Hertha  BSC . und Vorwärts Rasen¬
sport Gleiwitz  die meisten Interessenten
in Berlin zusammen. Die Schlesier hielten
sich gegen den Brandenburger Meister sehr
wacker, konnten aber dessen Sieg mit 2:0
(1:0) ernstlich nie gefährden. Im zweiten
Kamps dieser Gruppe war Polizei
Chemnitz  zu Hause dem Pommernmeister
P o r ck Insterburg  glatt überlegen und
siegte6:1 (l :l).

Württemberg unterliegt Baben5:6

EL einen ALicA

ll. 6. Noch haben wir Schwaben die kata¬
strophale Pokalspiel-Niederlage in Mannheim
nicht ganz verwunden und schon wieder
unterliegt unsere Auswahlelf gegen die nach¬
barlichen Repräsentanten. Aber das wollen
wir vorausschicken. das war kein normales
Fußballspiel, in dem um Tore gekämpft
wurde, nein, es war das Spiel der mehr
zufälligen  Torerfolge. Und damit sind
wir auch schon bei der Kritik  angelangt.

Höfer  im Tor der Württembergerhatte
einen rabenschwarzen Tag.  3 Tore
gehen glatt aus sein Konto. Es darf einem
repräsentativen Tormann einfach nicht Vor¬
kommen. daß er die leichtesten Bälle über die
Hände springen läßt. Nach Halbzeit wurde er
besser und meisterte verschiedentlich schwere
Sachen. Die Verteidigung mit Traub
iGöppingen) und Cozza  war reichlich leicht¬
sinnig. Dies wirkte sich allerdings zuerst
weniger aus. da Lozza  in Hochform war.
Traub leistete sich manchen Lchnitzer, war
aber keineswegs so schlecht, daß seine Her¬
ausnahme nach Halbzeit gerechtfertigt ge¬
wesen wäre. V o ssc l e r. der an seine Stelle
trat, war jedenfalls nicht besser. Die Nieder¬
lage der Württemberger ist indirekt darauf
zurückzuführen, daß die Kickers -Vertei¬
digung nicht gestaffelt  stand und
sich deshalb gegen Schluß des Spieles mehr¬
mals glatt überlaufen ließ. In der Läufer¬
reihe kam der Ulmer Wurzer  lange Zeit
nicht in Tritt, wogegen Hermann -Feuer-
bach und D i eh l-Eßlingen, als defensiver
Mittelläufer, aufopfernd und brauchbar ar¬
beiteten. Im Sturm waren die Eßlinger
Flügel Zoller  und insbesondere Schrode
ganz groß aufgelegt. Der erst 17jährige
Mittelstürmer Seitz von Kornwestheim war
die Ueberraschung des Tages. Er schoß nicht
nur 2 Tore, sondern verteilte auch recht gut
und setzte sich unermüdlich ein, wenngleich
ihm gelegentlich die letzte Reife noch fehlte.
Förschler  auf Halblinks war der eigent¬
liche Inspirator . Er baute unermüdlich und
erfolgreich auf. mähend Schmidt (SSC .)
neben guten auch sehr schwache Augenblicke
hatte.

Tie Badenser  können von Glück sagen,
daß ihr Torwart Maier  von Phönix
Karlsruhe nach der Pause zu solch großer

Form auslief. Die Verteidigung mit Wen¬
zel und Lorenzer  war jedenfalls zeit¬
weilig recht unsicher, und die Läuferreihe
brauchte recht lange, bis sie ins Spiel kam.
Im Sturm war der Halblinke, sowie die
Flügel recht forsch. Tamminger (KFV .)
als Mittelstürmer war ungemein gefährlich,
während der Halbrechte sich mehr dem Auf¬
bau widmete.

Zuschauer waren es rund 6000. Schieds¬
richter S t o er n e r - Frankfurt war recht
gut. Die beiden Elfmeter gegen Württem¬
berg aber waren mehr als hart!

Dem Spiel voraus ging eine sehr ein¬
drucksvolle Schau der Stuttgarter Fußball¬
jugend. in der der Nachwuchs aus 15 Groß¬

er - vortvereinen zweckmäßige Kör¬
perschule zeigte, wie sie jeder gute Fußball-

wc iür den Alltag braucht.
Spiel verlief recht ansprechend und

abwechslungsreich. Als in der achten Mi¬
nute der Karlsruher Mittelstürmer Tam-
m i n g e r durchbrach und unhaltbar zum
Führungstreffer der Badenser einschoß, hatte
man den Eindruck, daß es in der einheimi¬
schen Deckung nicht recht klappte. Sofort im
Gegenstoß köpfte Seitz eine Flanke von
Schrode zum Ausgleich ein. Mitte der Halb¬
zeit erhöhte Hessenau er  durch zwei Tref¬
fer auf 3:1 zugunsten der Gäste. Dann ar¬
beitete der einheimische Sturm sehr gut zu¬
sammen. besonders Förschler zeichnete sich
dabei aus. Seiner Vorarbeit entsprangen
auch die beiden Ausgleichstreffer der Schwa¬
ben. die Zoller  und Seitz  verbuchten.
Ein satter Schuß von Schmid brachte
schließlich Württemberg in Führung, aber in
der letzten Minute vor der Pause glich
Wahl  wieder aus. In der zweiten Halb¬
zeit hatten dann die Schwaben im Felde
mehr vom Spiel und auch gute Torgelegen,
heiten. Zoller  schoß einen fünften Tref-
fer. Einen Vorstoß des badischen Sturmes
stoppte Vosseler durch angebliches Handspiel,
den Elfmeterball hielt aber Höfer. In der
75. Spielminute glich Damminger wieder
aus. und drei Minuten später verwandelte
derselbe Spieler einen recht harten Foul-Elk
Meter zum Siegestreffer. Die letzten Minuten
gehörten wieder ganz den Schwaben, aber zu
Toren reichte es nicht mehr.

Endkämpfe im Handball/ SW,«
Die Handballpflichtspiele des Sonntags

standen sämtlich im Zeichen des Abstiegs und
nahmen einen für den Ulmer  F V. 94  un-
günstigen Verlauf. Mannschaftssorgen zwan-
gen die Ulmer dazu, schon vor Beginn des
Spieles auf die Punkte zu verzich-
t en. Nachdem die beiden anderen bedrohten
Vereine. TV. Bad Cannstatt und Stuttgar¬
ter TV. zu Siegen kamen, rutschten die
Ulmer aus den vorletzten Tabellenplatz ab
und es wird nun ganz davon abhängen. wie
sie ihr letztes Spiel gegen den TÄ. Bad
Cannstatt gestalten.

In Ulm kam die Stuttgarter Tur n-
gesellichast  von vornherein einem dop¬
pelten Punktgewinn, da der Ulmer  FV.
9 4 gezwungen war. mit einigen Leuten
seine Mannschaft zu vervollständigen, die
nicht im Besitz des erforderlichen Spteler-
passeS waren. Das Spiel zählte so nur als
Freundschaftstreffen und wurde dement-
sprechend mit weniger Ehrgeiz bestritten. Die
Stuttgarter waren aber die einwandfrei bes¬
sere Elf und siegten hoch mit 2:8. wobei, es
beim Seitenwechsel mit 1:3 noch recht offen
war.

Fuhball
Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft

Gravve 3
In Hanau: FE Hann» »3 - BlB . Slullgarl 3:9.
In Nürnberg: SvBgg. Fund - l. SB . Jena 2:9.

Gruppe 1
In Karlsruhe : BfR. Mannheim - BIN. Köln 2:3.
In Elberfeld: B?L. Benrath — »rbNnir LndwigS-

Haie» 9:9
Gruppe t

In Edemiiltz: PSB Chemnitz — Borck Insterburg
6:1.

In Berlin : Herlha'BSC . - Borw. Nalenivorl Glel-
wltz 2:9

Gruvne L
In Geilenkirchen: FE Schalke U4— Dleuiner SC.9:1.
In Aliona: Elmsbütteler LBd. —Hannover 96 1:3.

Länderspiel
In Glasgow: Schviiland - Cngland 2:9,

Gauvcrgleichskainvl
In Slullgarl : Württemberg — Baden 6:6.

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Ga« Württemberg

BkN, Schwenninaen IC . Tailfingen 4:3
Gau Bade»

Um die unterdadifche BezirkSinciftcrfchast
FGes. Kirchheim - Ainieilia Viernheim 3:3
^ Um die oberbadiiche Bczlrktzuieisterschast
Sportklub Freibura - FB. Ottenburg veriegt.

Zweite Pokaizwischcnrunde
KC. Lindenberg - FB. Navensbura ausgefallen.

(Ravensburg verzichleli
SB. Lentkirch- BlL Lindau 4:2
TGem. Biberach - IC . Wangen 4:0
SvB . Blaubenren - Olympia Laupheim 2:9
flE. Mengen - svBna . Truchtelfingen 1:7
r.2B . Mergelslelten - SvFr . Ulm 9:9 abgebrochen.

SG . Giengen — BfN. veidendeim 1:2
SvB . Schorndorf — Schwaben Heitbach5:1
FC. Eislingen — FB . Mellingen 7:1
BiB . Kirchheim- FC. Urach2:3 n. Berlängerung.
FV. Rottwell FB . Fluor » 5:2
TSKG . Weilimdorf - BlL. Nagold 1:9 lln Nagold!
SvBgg 93 Tübingen - FGes. Heckingen3:1
SvBgg. Trossinge» — SvBgg. Oberndorf 2:4
SC, Schwenningen — FV. Ebingen 3:1Hellbrauner SvBgg. - FB . Neckargartach3:9
FB . Kornwestbeini— BiB . Sontheim 7:0
SvB . Reutlingen — TSB . Munster 4:2 n Berit.
FB . Nürtingen — TSV . Vaihingen 1:2 n. Berk.
TSB Botnang — MTB . Stuttgart 1:2 n. Verl.
FB . Vacknana — BkR, GaiSburg 2:3.

Handball
Meisterschaftsspiele der Gauklasse

' Ga« Württemberg
Ulmer FB . 94 - TGes. Stuttgart 2:8
TB . Bad Cannstatt —TGem. Göppingen 13:6Stuttgarter TV. - TB . Altenstädt 14:12

Bezirksklasse
Gruppe Neckar

SB . Georgii-Allianz —TB . Zuffenhausen 8:5TB. Obweil- KFB. Zuffenhausen9:5
Um de» Aufstieg

DAK. Zuffenhausen - TV. Kornwestbeim7:7
Gruppe Donau

TSV . Schnaitheim—BfR. Heidenheim5:1TGem. Geislinen —SSB . Mm 4:2
Gruppe Sckivaruvald

TGem. Schur« —TD . Onstmettingen2:4
TBö. Tailfingen —TV . Lautlinaen 12:7

Gruppe Georgil
TB . Schlat —TGem. Reutlingen 3:1 lAufstiegslvIell

Auf dem Burgholzhof in Cannstatt be
zwang der Turnverein  Bad . Cann
statt  den Tabellenletzten Turnge
meinde Göppingen  leicht mit 13:6.
Tie Göppinger traten mit einigen Ersatz
leuten an und erreichten in keiner Phase des
Spieles den Kampfgeist der Platzherren für
die die Punkte ja besonders wichtig waren.

Ein sehr lebhaftes Spiel lies tn Degerloch
ab. obwohl der aufgeweichte Boden nicht die
beste Grundlage für ein schönes Spiel ab
gab. Die A l t e n stä d t e r setzten dem enor¬
men Kampfeseiter des TV. Stuttgart ihre
bessere Technik entgegen. Obwohl mit 4:7
für Altenstadt die Seiten gewechselt wurden
gelang m einem mächtigen Spurt in der
zweiten Halbzeit nicht nur der Ausgleich
sondern zum Schluß hieß es !4:l2 sür die
Stuttgarter.

In der B ezt r ks kI a sse wurde in der
Gruppe Donau der T S V. S chn a i t h e i m
als Abteilungsmeister ermittelt, der mit
seinem5:l-Sieg über VsN . Heidenheim
so viel Punkte erzielte, daß er nicht mehr
eingeholt werden kann.

ZailllMW Nieder bellest!
Neue Möglichkeiten bei den Aufstiegsspielen
In dem Aufstiegsspiel zur württembergi-

schen Gauliga haben nun alle sechs Vereine
ze vier Spiele ausgetragen, so daß die
Uebersicht sehr klar ist. Am Sonntag fand
nur ein Treffen zwischen dem Schwarzwald¬
meister. VfN . Schwenningen  und dem
Hohenzollernvertreter, FC . Tailsingen.
statt. Nach wechselvollem Spielverlauf unter¬
lag der FC. Tailfingen so unglücklich, wie
der Sieg des VfN. zwar verdient, aber doch
glücklich ist. 4:3 hieß schließlich das Ergeb¬
nis. Die Schwarzwälder zeigten trotz Ersatz¬
gestellung ein recht gutes Spiel und ihr Sieg
ist verdient. Als Schiedsrichter amtete
Jauch (VfB. Stuttgart ) recht großzügig.
Die Einheimischen spielten sehr eifrig und
schafften auch die weitaus größeren Tor¬
gelegenheiten heraus. Bei Tailfingen ver¬
mochte die Hintermannschaft nicht restlos zu
befriedigen. Schwenningen ging durch seinen
Halbrechten Grieshaber  mit 1:0 in Füh¬
rung. aber Tailfingen glich bald durch
Amann  aus . Bitzer ll brachte Tailfin¬
gen noch vor der Pause in Führung. In der
zweiten Halbzeit kämpsten die Schwenninger
mit verdoppelter Kraft. Der Linksaußen
N a cht ma n n stellte zunächst den Ausgleich
her und Göttler  brachte mit zwei Treffern
die Platzherren in Führung. Tailfingen
konnte durch seinen überlegenen Stürmer
Amann  das Resultat ans 4:3 verbessern.

Durch diesen Ausgang liegen nun hinter
der mit 7:l Punkten führenden SpVgg.
Bad Cannstatt drei Mannschaften Punktgleich
aus dem zweiten Platz. Es sind der FC.
Tailfingen, der FV. Zuffenhausen, der MB.
Friedrichshafen deren Konto mit 4:4 Punk¬
ten noch ausgeglichen ist. Mit ganz knappem
Abstand folgt der VfN. Schwenningen(3:5)
und hat so auch noch gute Aussichten, sich den
zweiten Platz zu erkämpfen. Der Kampf ver¬
spricht also viel ausgeglichener zu werden,
als es ursprünglich den Anschein hatte.
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